. | Dienſtag, den 5. Januar 1869. 5 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljahrlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

fur ganz Preußen I Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel lungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des Zweiund ſtebzigſter 


In- und Auslandes an. 
Wir bringen hiermit zur Ken ntuiß, daß wir für die Voſener Zeitung zur Bequemlichkeit des Publikums in nachbenannten Städten 


Suferafe 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


8 % 
f tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
8 für die an demſelben Tage er⸗ 


ſcheinende Nummer nur bis 


Jahrgang. 10 Uhr Vormittags an 


genommen. 


Grüße bern n Annoncen-Annahme-VBureaus 
in Gueſen bei Herrn Theodor Spindler, Markt- und in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander in Grätz bei Herrn J. Streiſandt und Herrn D. Kempner 
Slebrichesnaßen. Oh Nr. 45 7 2 Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel, 2 Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung. * 


| n dieſen Annahmes Stellen werden Inſerate für unſere Zeitung jeden Tag ohne Preis: Erhöhung entgegengenommen und mit der letzten aus dem Orte abgehenden Poſt an unfere Expedition befördert, jo daß fie in der am 
darauf folgenden Tage erſcheinenden Zeitung Aufnahme En die weiteſte 3 in allen Theilen der Provinz Haben, 


dee Siet Feen werden von unſerer Expedition den Bureaus zugeſandt und von dieſen einkaſſirt. 


In der Stadt Pofen werden Annoncen außer in der Expedition 


e von Herrn Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt Nr. 74 und von Herrn Krupsſti bei C. H. Alrici & Co., Breiteſtraße Nr. 14 


Bei dem großen Nutzen, welchen das Inſeratenweſen dem handeltreibenden Publikum unbeſtreitbar gewährt, bedarf es einer beſonderen Empfehlung dieſer Einrichtung wohl nicht. 9 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtlich es entwidelung nöthig gemacht. Der General Caballero de Rodas hat fih in füllen werde, was der 2. verſäumt hat. Die Lage der Dinge 

Berlin, 2. Januar. Se. M. d ; A wird durch folgende Depeſchen gezeichnet: 
Bi : r „M. der König haben Allergnädigſt gerubt: und ein Bando daſelbſt anſchlagen laſſen, welches ins Gedachtniß zurückruft, 5 © gez $ 
2 Ra an Eichenau eng Heiſe zu Berlin den Rokhen Ydlerorden daß feit dem Aufſtande von Kadix die ganze Provinz ſich in Belagerungs⸗ 1200 Peel pilige welche f 5 7 Dem Journal „Turguie* G follen 
zu Nas den Rolhen Abl em Obergerichts Praſidenten a. D. Endemann zuſtand befindet und daß der freie Handel mit Salz und Tabak umerſagt Kandi 5 Mu 620 . und > ai 8 5 . larkiſchen Schſſfen von 
kionsmaler Groptus N 2. Klaſſe, dem Profeſſor und Dekora- | tft. Dieſes Bando hat eine große Aufregung hervorgerufen, die noch immer n 8 ——— 25 San Dem Obſe ii ah ten die K 
dem Kreisphyſikus —.—.— den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe; ferner fortdauert. Man bereitet jezt die Entwaffnung der Sevillaner Miliz vor, drei rg da aht zufolge 19 5 en die 7 
ter als Geb. Sanitätsratg; und dem Kouſſteal un germünbe ben parat: | eine Operation, die bei der Harken Garnijon der Stadt jedenfalls ohne n. jiegende Streitfenge befräntt ebe, e 
nover den Charakter als Ronfiftorialr A eee Hempel in Han. ordnung abgehen wird. Das demokratiſche Meeting hat überdies beſchloſſen, eh ins : 

Deutſchlan d. 


4 . Spaniſches. 
die Spanier haben wieder einmal bewieſen, daß es leichter 
iſt, eine ſchlechte Regierung zu ſtürzen als . beser le 
künden. Mehr als drei Monate find verſtrichen, ſeit der Thron 
ſabellens zuſammenbrach, doch ſtatt einer neuen Ordnung 
herrſcht die beſte Unordnung in dem „Land voll Sonnenſchein.“ 
Es war am 18. September v. J. als die aus der Verbannung 
zurückgekehrten Generale von Kadix aus das revolutionäre Ban⸗ 


Berlin, 1. Januar. Bei Gelegenheit der Neujahrs⸗ 4 
gratulation bei Sr. Maj. dem Könige richtete der Feldmar⸗ 3 


ſchall Graf Wrangel dem Vernehmen nach folgende Anſprache an 
Se. Majeſtät: 

„Ew. königl. Majeftät wollen huldvoll geftatten, daß ich im Namen der 
hier verfammelten Generale Allerhöchſtdenſelben unſere ehrfurchtsvollen Glück⸗ 
wünſche zum neuen Jahr in aller Unterthänigkeit darbringe. Ew k. Vai. 
find durch die Wundermacht Gottes zum Kampf und Sieg geführt und ha⸗ 
ben errungen: der getrennten Lande Verein, wodurch Preußens Heil neu 
erblüht und Deutſchlands Gauen wohl beſchirmt ſind, — und vereint aus 


ger entfalteten und bereits am 29. September — an demſelben 

de, da die Königin Iſabella vor 35 Jahren den Thron ihres 
Vakers Ferdinand geerbt hatte — konnte man den Sieg der 
Revolution verkünden, eine Nachricht, die überall, wo Recht und 
ns etwas gelten, Sympathie erweckte. Seit dem hat Spa⸗ 
nien zwei Perioden durchlaufen, die uns beide nicht mit Be⸗ 
wunderung ſondern eher mit Bedauern erfüllt haben. Zunächſt 
begann eine Epoche des Freudentaumels. Die Herreihen 
Generäle hielten ſchöne Reden, umarmten is Yo: dem 
> Aal e so enge r Geſetze, die ſich ſehr 
I ſaſen; ung vas „ſuuvrltlur Volk jubilirt Ueber 
dem unbeſchreiblichen Enthusiasmus“ der r en 


treuem Herzen flehen wir zum Herrn, er wolle Ew. K. Maj. auch ferner ⸗ 

hin in der Fülle der Geſundheit und friſcher Thatkraft bis in die fernſten 
Zeiten zum Glück des hohen Hauſes und Segen des Vaterlandes erhalten.“ 

Se. M. der König nahmen dieſe Beglückwünſchung mit huldreichem Dank 


— Wie man hört, iſt dem a der könig⸗ 8 


ſchwebte allerdings manchmal eine kleine a8 Madrider a der Kadigen Graf Brü 
olk zeigte 1 udn ru 25 19 Madrider Miliz proteſtiren, der die Entwaffnung auer Milizen des Landes fegen Pr. hatte den Titel eines Gen 
ollte, und die Stadt Barcelona ſträ ie Waffen auöllefern würde. Es iſt auch nöthig die radifaiın Progreſſiſten Esparteros zur Ver. Direktors. — - . 
"ei le ie die Schu ona ſträubte ſich ebenſo die Junta einigung mit den Republikanern aufgufodern und den ehrenwerthen General Kürzlich ift in einigen Blättern die Rede daf Su 
| dien wie die den Schutzzoll zerſtörenden Geſetze des provi⸗ zum Praſidenten der Republik in Vorſchlag zu bringen. Die am meiſten iich iſ in einen mae; 


ſoriſchen Handelsminiſters an e ER laudirten Theile der Rede Caſtellar s i dele zwischen der | fen, daß die preußiihe Kavallerie eine im Verhältniß zu = 
wurde durch die . Eh 255 Gintracht Schweizer Demut und der belgiſchen Monarch e Kr Fam ihrer heutigen Verwendbarkeit im Kriege viel zu zahlreiche fi 
der proviſoriſchen Regierung i indenen Parteihäupter in Budget von 50 Mill, die letztere mit einem Budget von 600 Mill., ſowie und daß in dieſer Hinſicht große Erſparniſſe im itärbı 
nächte Poft meldete a 2 3 wieder her eſtellt und die | feine Kritit der Kandidatur des Herzogs von Montpenfier. erzielt werden könnten, wenn nicht die Liebhaberei der Br. 
Dieſe Epoche cha 1 ae — — der glücklichen Spanier. Ob wirklich die Schöpfung einer Republik einem Lande wie haber an den prächtigen Reitergeſchwadern entgegenftände, 9 3 
darauf folgte die Zeit des Bürg Mb en nee, und Spanien zum Heil gereihen würde? Wenn man fieht, wie in die „Nord. Allg. Jtg.“ hat die Entbehrlichkeit der Kavallerie 
dauert und worin ges, welche jetzt noch den ſüdamerikaniſchen Republiken, die von Spaniern bevölkert maſſen in den jüngſt von ihr pere en „Militäriſchen 


die Frage: ob Monarchie oder Republik? | fi i 5 i 
mit d A pu ? | find, geordnete Zuſtände zu den Ausnahmen gehören, eine Um⸗ iefen“ S bracht. d III. Bri 
a ihen u ſoll. 2 wälzung die andere ablöft, da ein Armee- oder Parteiführer ſch Aber dle preſſſge 5 nteicſſche Metten n gelbsune 
die Zukunft des Landes bin Bürgerlich fahren e ec fact, e an dll bin Ep Br 1 ischen 200 SB an ea | 1 
viel ; / l 5 ) u o möchte man allerdings zweifeln, ob die romaniſchen „Daß die Reiterei, trotz der trefflichſten Ausbildung, trotz der ritterlich⸗ 
mehr die Beſorgniß, daß in dem Lande des Katholizismus Völker, ſpeziell die Spanier je zu einer Republik werden reif | ften Sofort ung tray 10 geſclaleſen Führung die kabtfehe Bedentfame 1 


und der Legitimität ſich eine ſpaniſche Ve j ü i 

: ndée zu Gunſten des En⸗ i in $ lich: ie keit, di in den früheren Kriegen behauptet hatte, nie wieder gewinnen 
kels jenes ultramontanen und feudalen Don Karl N) 0 wü ſein, Oranſe und ſein Anhang ſagen freilich: Gebt uns nur die kann, bal feinen einfachen Grund in der Fortfareitenten Entwidelung dee 
welcher durch Köni f 0 os erheben würde, Republik, wir wollen damit ſchon fertig werden. Schußwaffen. Denn während die Waffen der Infanterie und Artillerie heute 
re nig Ferdinand, feinen Bruder, von der Thron⸗ Wir möchten hieran, wie der Dichter Lafontaine an feine Pi Fa um das zehnfache gefteigerte Leiftungsfäbigkeit gegen die Gewehre : 
2 ct in) offen wurde, An alarmirenden Gerüchten fehlte Fabeln, eine Lehre hängen, und zwar die, daß es nichts Trauri⸗ und Geſchütze des ſiebenjährigen Kriegs und der Freiheitskriege aufweiſen, 2 

4 auch vor einigen Tagen traf wieder die Nachricht geres für in Volk giebt als we 8 Statt i iedli 5 konnte eine Zunahme der Leiſtungsfahigkeit von Roß und Mann ſich na. 
— daß am 27. Dez. 1500 — 2000 mit Chaſſepots bewaffnete e K nen, Recht un es ſta Fe friedlichen un türlich in einem ähnlichen Verhältniſſe nicht bemerkbar machen. Zieht an 
8 bei dem Flecken Roncal in Navarra eingedrungen ſeien. geieom n en 5 el und age 58 F nd ene 2 
Im che Meldungen bezeichnen dieſe Nachricht als tenden⸗ verkommen, und der aber ein an eekelt dur 80 Wirklich, Kat und die erhöhte Kultur des Bodens die Bewegungen ber Meitermaffen 
8 Verbi eee ſie — wie uns ſcheint — etwas kühner Weiſe keit, baut Luftſchlöſſer in Spanien 118 Ein ſolches Volk wiede bedeutend erſchwert, jo dürfte es fehr erklärlich erſcheinen, daß die R. 
Bean re In 1 der Republikaner, welche einzurenken in die Angeln eines feſten Staatslebens, iſt keine 45 Bi obe dg 2 br 11 Ei a Ye weten le - x 
ver 5 . 5 vermag als vor n ahren. e w e — 
rung von ſich 9 . Ian die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ Kleinigkeit, ſelbſt für einen Staatsmann vom großen Zuſchnitt; Sicherheits und Nachrlchisdienft beſchränken müffen, und nur in fehr Wr 
In der That g 0 HER. : und als folder kann Prim, welcher gegenwärtig die Macht in | tenen Fällen wird ihr noch die Gelegenheit geboten werden, große taktiſche 
kämpfen nn nicht die Legitimität und die Revolution Händen hält, weil ihm die Armee ergeben ift, durchaus nicht Erfolge zu erringen” ; x 
im nander, nicht im Norden des Landes, wo die ' 3 ' — Nach einer neueren Beſtimmung ſollen die im Land» 


0 Basken wohnen, io Mi ; 5 i bezeichnet werden. Es war ein großer Fehler von ihm, ſich Sn ; 
JJ %%% zu /// 
N ſches Blut in den Adern rollt erhoben fi noch vielfach maurt. dem Volke keinen irgend angenehmen Thronkandidaten aufweiſen 4 Dem e nach re das General-Poſtam! die 
en in Madrid und verlangten die Re ublit 4 gegen 15 mul bon ente Fett verlaufet, daß die Regierung bei dem in Kürge P to freiheit der . milden Stiftungen ꝛe 1 
Kadir, empört über den Befehl Del = 5 25 erung von erfolgenden Zuſammentritt der Kortes denjenigen nennen werde, Räckſichl a deb e e ee ee et 3 
1 die Ablieferung der Waffen verlangte 5 5 1 der die Krone von Spanien tragen ſol. Während dem aber in lich auf a 25 erheblich beſchränkt. ae 
gegen, die Männer erhob, welche in ibrer St bt BER d i I macht die republifanifche Partei finmer mehr Fortſchritte und bie 9 — Die Bir) Z.“ erinnert daran daß der „Staatdangete 1 
005 neue Aera verkündet hatten. Die Boltsrevolutionäre wurden Diktatoren von Madrid müſſen die Erfahrung machen, daß je ger“ am 1. Januar ſein fünfzigjähriges Jubiläum feierte: En E 1 
25 allerdings von den Militär ⸗ Revolutionären beſiegt, aber dieſer mehr Republikaner ſie ins Gefängniß werfen, deſto mehr neue Er erſchien zum erſten Male am 1. Januar 1819 und führte A fangs 


in ſehr beſcheidenem Umfange, dreimal wöchentlich in einem halben Bogen, 


Triumph war traurig genug, denn er koſtete Bürgerblut und entſtehen. 


m die Zerſtörung einer der ſchönſten Städte auf der pyrenäiſchen Die letzten Depeſchen aus Spanien lauten: 1 Aae v ec a, ae der Li wer Urſorünglic nich See Heutige, 
Halbinfel. Am 13. Dezember wurde der Aufſtand in Spanien Madrid, 2. Januar, Nachm. Die „Amtliche Zeitung“ ſchreibt: Die — der Cbaratter eines offiziellen Moniteur blieb unveränderlich derſelbe. 

b unterdrückt, und kaum 14 Tage ſpäter brachte uns der Telegraph Truppen haben in Malaga 600 Gefangene gemacht. Die Infurgenten ber Ein weſenkliches Verdienſt hat der Staatsanzeiger ſich unter den meiſten 
. die Nachricht von einem blutigen Kampfe zwiſchen Regie 5 de n noch geſtern Abends mehrere Punkte. Man iſt jedoch ſicher, die- Redaktionen durch Statiſtik, inebeſondere vaterländiſche, erworben und ge⸗ 
en pen und der republikaniſchen Partei in M Bean elben im Laufe des heutigen Tages ohne Schwierigkeit zur Unterwerfung | wann in diefer Beziehung die meifte Bedeutung durch die Beiträge des ber 
66 alaga. Die In⸗ zu nöthigen, falls fie fid nicht freiwillig ergeben. kannten und verdienftvollen Statiſtikers Hoffmann, der feit 1828 von Zeit 


ſurgenten unterla ch hier ; 0 5 a 
gen zwar au „allein man darf zweifeln Madrid, 2. Januar, Abends. Soeben wird aus Malaga gemeldet: | zu Zeit Proben feiner ſcharfſinnigen Unterſuchungen zuerſt im Staatsanzei⸗ 

5 die Ruhe ſich wird aufrecht erhalten laſſen; . dan Caballero de Rodas hat zur Stunde alle Quartiere der In urgenten ar veröffentlichte. Unter dem iegigen Kuratorium (Geh. Regierungsrath 
ne dem „Conſtitutionell“ zugegangene ältere Korreſpondenz, inne. Septere haben 400 Todte und Verwundete verloren. Der Aufftand | Zitelmann) ift dieſe Seite unſeres Doniteurd, d. b. die vaterlandiſche Sta. 


dat 2 i 3 : tiſtit, Topographie und Geſchichte, wieder mit beſonderer Sorgfalt ultioirt _ 

2 1 1 En 185 Da ap an. San Gährung im ift vollftändig befiegt. ee Re An beenden, die wöchentlichen Ane welche auch geſammelt in 
In Kadi eictullren — ande Gerüchte — SUR eek: Ueber den türkiſch⸗griechiſchen Konflikt liegt wenig wan e wach len gen digen Eindkug. in den Benet DE 
I Ride Manifeſtation in Ausfict ftellen. Sicher iR, daß die er 5 Neues vor. Die von den meiſten Journalen mit der größten | Fir, Nummer von 1819 die Entſchuldigung wegen des Verſuches, die Zahl 


ortdauern und daß das Stadtgefan Beſtimmtheit für den 2. Januar angeſetzte Konferenz iſt noch le der Hauptſtad i 
gniß bald nicht mehr ausreichen wird. eſtimmtheit fü . f 5 ferenz der politiſchen Journale der Hauptſtadt um ein — drittes zu vermehren, 
dererſeſts hat die 2 der Miliz von Jeres eine 3 — nicht zu Stande gekommen. Man hofft, daß der 9 Januar er- | zu 1fen. Es erſchſenen nämlich bereits die Voß ſche und Spener ſche. Ber 


ET 


dern größeren ländlichen 


gr Ende der 9 Friedrich des Großen erſchien nur ein Journal in 
Berlin täglich (mit Ausnahme des Sonntags), nämlich das nur Anzeigen 
enthaltende „Intelligenzblatt“; es koſtete jährlich 3 Thlr., das Stück 1 Gr. 
Die Spener ſche und die Voß ſche wurden dreimal in der Woche, Dienftag, 
Donnerſtag und Sonnabend, ausgegeben. Der Jahrgang koſtete 2 Thlr., 
die Nummer einen Sechſer. An literariſchen Zeitungen kannte Berlin im 
vorigen Jahrhundert die Gazette litteraire de Berlin, Büſchings Nachrich⸗ 
ten, beides Wochenblätter, und die Berlinſche Monatsſchrift. Im Jahre 
1868 beſaß Berlin an politiſchen ſozialen und amtlich erſcheinenden Blät⸗ 
tern 61, an Zeitſchriften für en fr „kirchliches Leben, Kunſt und Un⸗ 
terhaltung 137, an Zeitſchriften für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe 
und an Anzeigeblättern 53. ‚ 

— Der Anordnung Sr. Majeftät des Königs zufolge werden in 
dieſem Winter wiederum zwei . a e 22 Bill in dem königlichen 
Opernhauſe ſtattfinden. Der erſte iſt auf den 22. Januar, der zweite auf 
den 5. Februar (beide alfo auf Freitag) feſtgeſetzt. 

— Die ſächſiſche en hat ihre ſelbſtſtändige diplo⸗ 
matiſche Vertretung am ruſſiſchen Hof eingezogen. Ihr bisheriger 
Geſchäftsträger in St. Petersburg, Legationsrath v. Le Maitre, 
iſt von dort abberufen und gleichzeitig an Stelle des kürzlich in 
Ruheſtand getretenen königl. preuß. Legationsraths v. Gülich zum 
Geſchäftsträger in Buenos Ayres ernannt worden. 

Elbing, 29. Dez. Zum Direktor der hieſigen Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung (an Stelle Kreyßigs) iſt Oberlehrer Dr. Brun⸗ 
nemann, bisher an der Stralauer höheren Bürgerſchule in Ber⸗ 
lin, heute vom Magiſtrat gewählt worden. 

Königsberg, 1. Jan. Mit 4 Preßprozeſſen beſchloß die Kri- 
minaldeputation des hieſigen Stadtgerichts ihre Thätigkeit im alten Jahre. 
Der Angeklagte war in allen Prozeſſen der Redakteur der längſt eingegan- 
genen „Königsberger Neuen Zeitung“, Hr. B. Stein; es handelte fi in 
denſelben um öffentliche Verhöhnung von Staatseinrichtungen, Gefährdung 
des öffentlichen Friedens, Beleidigung einer Behörde und öffentliche Anrei⸗ 
ung zum Ungehorſam gegen die Geſetze. In? Anklageſachen wurde der 
Uungetlagte zu reſp. 50 aa event. 4 Wochen und zu 75 Thlr. event. 6 
Wochen Gefängniß verurtheilt In einer derſelben mußte auf Ausſetzung 
reſolvirt werden, wegen des Mitangeklagten Abgeordneten Freiherrn v. Ho» 
verbeck, in einer Sache erfolgte die Freiſprechung. Wir ſchließen unſere 
Notiz mit dem Wunſche, im neuen Jahre nur über in Preßprozeſſen er⸗ 
folgte Freiſprechungen referiren zu können. (K. H. 8.) 

Königsberg, 2 Januar. Seit geſtern, wo der neue Fahrtarif in 
Kraft getreten iſt, haben die Droſchkenkutſcher die Fahrten eingeſtellt. Nur 
zehn Führwerke haben fi an der Arbeitseinſtellung nicht betheiligt. Als 
Grund bezeichneten die Strikenden dem k. Polizeipräſidium, dem fie von 
ihrem Vorhaben vorher Anzeige gemacht hatten, das neue Droſchken⸗Regle⸗ 
ment, namentlich den darin enthaltenen Tarif. 

Gumbinnen, 3. Januar. Nach den hier eingegangenen 
amtlichen Berichten der Ortsbehoͤrden in Polen iſt folgendes der 


Stand der Rindviehkrankheit: 

„Von der Rinderpeſt inftzirt find im Kreiſe Warſchau 2 Ortſchaften, 
in den Kreiſen Kaliſch 3, Siedlee 2, Konſtantinow 1, Hrubieſzow |, Ko⸗ 
ienice 2 Ortſchaften; von der ſibiriſchen Peſt im Kreiſe Neu» Minsk 2, 
Naber 9, Krasnoſtaw 3, Chelm I, Zamoge 1, Stopniza 1, Miechow 2, 
Jedrzeſow 1, Auguſtowo 2, Mariampol 5, Seyny 2 Ortſchaften. 

Leipzig, 29. Dez. Nachdem nun endlich das neue Ver faſſungs⸗ un 
Wahlgeſetz vorliegt, ift es möglich, fi ein überſichtliches Bild von der künf⸗ 
tigen N egung unſerer Landesvertretung zu machen. Vor 
Allem iſt zu erwähnen und als ein erfreulicher Fortſchritt zu begrüßen, daß 
nicht mehr blos die Mitglieder der in Sachſen aufgenommenen chriſtlichen 


Kirchengeſellſchaften, ſondern alle Staatsangehörigen, welches Glaubens ſie 


auch find, gleiche bürgerliche und ſtaatsbürgerliche Rechte genießen, folglich 
auch, wofern fte die ſönſtigen Eigenſchaften dazu beſitzen, eben fo wohl Wäh⸗ 
ler als wählbar zum Landtage fad. Die Gleichſtellung der Juden mit den 
Chriſten, die bisher nur erſt auf dem engeren Gebiete bürgerlichen Lebens 
ſtattfand, wird dadurch auf das allgemeine ſtaatsbürgerliche oder politiſche 
ausgedehnt. Unter den allgemeinen Erforderniſſen zur Stimmberechtigung 


kallen von den bisherigen zwei weg, die Anſäſſigkeit und das chriſtliche Be⸗ 
kenntniß, und bleiben nur das fünfundzwanzigjährige Lebensalter und die ſäch⸗ 


ſiſche Staatsangehörigkeit fepen ſo wie für die Wählbarkeit das dreifig« 
jährige Lebensalter und ein dreijähriger Beſitz der Staatsangehörigkeit. Die 
Annahme der Wahl zum Abgeordneten iſt künftig eine freiwillige; es findet 
kein Zwang dazu mehr ſtatt. Daher kann auch ein Abgeordneter jederzeit 
auf ſein Mandat verzichten, wahrend des Landtags ſelbſt jedoch nur mit 
Zuſtimmung der Kammer, der er angehört. In der Erſten Kammer 
treten gegen bisher folgende Veränderungen ein: 1) Die zwölf auf Lebens⸗ 
zeit gewählten Abgeordneten der Rittergutsbeſitzer verwandeln ſich in zwölf 
auf Lebenszeit gewählte Abgeordnete der Beſitzer von Rittergütern und an⸗ 
ütern, und es nehmen an dieſen Wahlen als 


Kleine Mittheilungen. 


2 Da auch in Paris unter den vornehmeren Klaſſen der 


1 50 die unliebſame Mode herrſcht, erſt nach begonnener 
Vorſtellung ins Theater zu kommen und durch das Aufſtehen⸗ 
machen der rechtzeitig auf ihre Plätze gelangten Perſonen Störung 
zu verurſachen, hat ein Abonnent den Vorſchlag auf das Tapet 
zebracht, daß jeder der Säumigen denjenigen, den er zum Er⸗ 
33 85 nöthigt, mit einem Louisd'or entſchädigen ſolle. Würde 
dieſe Maßregel wirklich zur I ee kommen, jo möchten die 
Eckpläge ohne Zweifel ſehr im Preiſe ſteigen. 

Der mah Schriftſteller Guſtav Flaubart hat 
einen Roman vollendet, welcher am 18. Brümaire 1799 beginnt 
und am 2. Dezember 1851 ſchließt, alſo 52 höchſt merkwürdige 
und ereignißreiche Jahre umfaßt. Ob der genannte Autor, der 
durch feinen Roman „Madame Bovary“ beſonders bekannt ge⸗ 
worden ift, worin eine ſchöne, geiſtvolle verheirathete Frau aus 


bloßem Hang zu Luxus und Libertinage, allerlei abenteuerliche 


Liebesverhältniſſe mit Studenten, Künſtlern und ähnlichen Män⸗ 
nern ſucht, Talent und Befähigung RR die hiſtoriſche Bedeu⸗ 
tung der angegebenen Epoche zu erfaſſen und romanhaft auszu⸗ 
beuten, dürfte mehr als zweifelhaft ſein. 

Die dramatiſchen Werke des kürzlich verſtorbenen fran⸗ 
zöſiſchen Autors Felician Mallehille wird die Verlagsbuch⸗ 
handlung von Lacroix geſammelt herausgeben. Es war Malle⸗ 
hille, = in einem feiner Dramen das geflügelte Wort verneh⸗ 

en ließ: f 
Ba ih: in fefter Hand vor einem todesmuth'gen Heere halten, 
Das heißt, das Vaterland im Marſch und die Geſchſcht' im Wind entfalten. 


Prinz Georg von Preußen ſoll ein neues Drama 


vollendet haben, ein Drama, deſſen Handlung, wie verlautet, dem 


Zeitalter Ludwig XIV. entnommen iſt. Der hohe Autor will, 
wie es ſcheint, ſeinem dichteriſchen Berufe mit Ausdauer und 


Nachdruck obliegen. 


Die Verlagsbuchhandlung ron Alfred Mame in Paris 
iebt eine Prachtſammlung der „Meiſterwerke der franzö⸗ 
iſchen Sprache im ſiebzehnten Jahrhundert“ heraus. 


Das neueſte Werk, das fie edirte, waren die berühmten „Leichen: 
reden“ von Boſſuet. 


Ein geiſtvoller franzöſiſcher Schriftſteller, Adrien Le⸗ 
courcelle mit Namen, hat jüngft ein kleines Buch herausge⸗ 
geben, das er „Les Formules du docteur Grégoire“ betitelt hat 
und welches in kurzen Ausſprüchen und Sentenzen eine Fülle 
treffender Einfälle und Wahrheiten enthält. So heißt es unter 


2 


ſtimmberechtigt alle Beſitzer ſolcher Güter Theil (gleichviel ob Ritter⸗ oder 


Bauerngüter), welche 3000 Steuereinheiten haben, wählbar aber find alle 
die (gleichfalls ſowohl Bauern als Rittergutsbeſitzer), auf deren Gütern 
4000 Steuereinheiten laſten. 2 Die zehn vom König nach freier Wahl auf 
Lebenszeit ernannten Rittergutsbeſitzer werden künftig nicht mehr unbedingt 
„nach freier Wahl“ ernannt (obſchon ſonderbarer Weiſe der Ausdruck nicht 
eändert iſt), ſondern der König iſt dabei gebunden an die Beſitzer von grö- 
— Rittergütern von mindeſtens 4000 Steuereinheiten. Alſo eine Be⸗ 
ſchränkung gegen früher! 3) Dahingegen ernennt der König noch anderweit 
fünf Mitglieder auf Lebenszeit nach völlig freier Wahl, alſo gleichviel ob An⸗ 
geſeſſene oder nicht. Miniſter im aktiven Dienſt und beſoldete Hofbeamte kön⸗ 
nen nicht ernannt werden. Für die Zweite Kammer fällt die ſtändiſche 
Gliederung (nach Ritterſchaft, Städten, Bauern) weg, es bleibt jedoch die 
Trennung von Stadt und Land. Die Kammer beſteht aus 45 Abgeordne- 
ten des platten Landes, 35 der Städte. Die partielle Erneuerung der Zwei⸗ 
ten Kammer — jedesmal zu einem Drittel — iſt beibehalten; die Landtags⸗ 
perioden find zweijährige (ftatt der bisherigen dreijährigen), folglich die Wahl⸗ 


Zahl, welche bisher für die Zweite Kammer zwei Drittel war, iſt auf die 
Hälfte (wie bei der Erſten Kammer) herabgeſetzt. Das Stimmrecht für die 
Zweite Kammer ſteht allen im Uebrigen dazu befähigten Ortseinwohnern 
nicht blos den Bürgern) zu, welche entweder Eigenthuͤmer eines mit Wohn ⸗ 
$ verſehenen Grundſtücks im Orte find oder von einem andern ihnen eigen- 
thümlich gehörigen Grundſtücke (ohne Wohnſitz) 1 Thlr. Grundſteuern oder 
1 Thlr. direkte Perſonalabgaben, oder an Grundſteuern und Perſonalabga⸗ 
ben zuſammen 1 Thlr. jährlich entrichten. Zur Wählbarkeit gehört (außer 
den allgemeinen Bedingungen) ein Steuerfag von 10 Thlr. entweder aus 
Grundſteuern oder aus direkten Perſonalabgaden oder aus beiden zuſammen. 
Das Wahlverfahren iſt direkt (ohne Wahlmänner) und geheim (durch Stimm⸗ 
ettel). Als gewählt iſt zu betrachten, wer in einem Wahlkreiſe die meiſten 
de abgegebenen gültigen Stimmen, mindeſtens aber ein Drittel derſelben 
erhalten hat (alſo relative, nicht abfolute Mehrheit). Wenn keiner der Kan⸗ 
didaten mindeſtens ein Drittel erlangt hat, findet eine engere Wahl zwiſchen 
den Beiden ſtatt, welche die meiſten Stimmen hatten. 

Weimar, 31. Dez. Nach einer Miniſterial⸗ Bekannt⸗ 
machung im heutigen Regierungsblatt iſt zur Ausgleichung der 
ſeit Jahren ſtreitigen Hoheitsverhältniſſe zwiſchen dem Groß⸗ 
herzogthum Sachſen⸗Weimar und dem Herzogthum Sachſen⸗Gotha 
vereinbart worden, daß der weimariſche Antheil an den gothaiſchen 
Ortſchaften Oeſterbehringen und Schönau und der gothaiſche An⸗ 
theil an den weimariſchen Ortſchaften Stockhauſen und Seebach 
bei Eiſenach gegenſeitig ausgetauſcht werden und die genannten 
Orte vom 1. Januar 1869 an in die volle gothaiſche bezüglich 
meimariſche Landeshoheit übergehen. 

Freiburg i. Br., 30. Dez. Die „Warte“ ſchreibt: In Offenburg 
fol dem Anwalt und Abgeordneten Eckhard, fo wie dem Gymnafiums- 
Direktor Intlekofer von Seiten des erzbiſchöflichen Ordinariats durch 
das Offenburger Stadtpfarramt eine ſchriftliche Verwarnung aus Freiburg 
eröffnet worden ſein, des Inhalts, daß ſie ſich fernerhin aller weiteren 
Schritte gegen die katholiſche Kirche enthalten möchten; andernfalls werde 
man mit der Exkommunikation gegen ‚fie vorgehen. Eckhard ſoll hierauf 
erklärt haben, daran liege ihm nichts, er gebe auch nicht einmal die be⸗ 
gehrte Eröffnungs⸗Beſcheinigung; Intlekofer ſoll letztere gegeben, dabei aber 
beſtimmt erklärt haben, er werde vorkommenden Falls nach feinen bisheri⸗ 
gen Grundſätzen handeln. 5 2 

Bremen, 30. 8 Die Bürgerſchaft lehnte in heutiger 
Sitzung den Antrag auf Annahme eines neuen Strafgeſetzbuchs 
ab, weil in den nächſten Jahren vorausſichtlich ein Strafgeſetz⸗ 
buch für den Norddeutſchen Bund werde erlaſſen werden. 

Schwerin, 31. Dez. In der geſtrigen Sitzung des meck⸗ 
lenburgiſchen Landtages faßten beide Stände in der Nach⸗ 
ſteuer⸗Angelegenheit einen gemeinſamen Beſchluß, dahin lautend, 
daß 50 pCt. von der Aufkunft des mecklenburgiſchen Antheils 
verwendet werden ſollen, um die durch die Nachſteuer benach⸗ 


theiligten Waarengattungen e e zu machen. Das 


etwa mehr Erforderliche wird aus den Ueberſchüſſen der Gencral⸗ 


kaſſe genommen werden 8 
Deſreic. i 
(Wien, 2. Jan. Unſere Miniſter möchten gern wieder 
einen neuen Premier haben, da ſie ſich doch nicht verhehlen kön⸗ 
nen, daß Graf Taaffe, der Milchbruder des Kaiſers und ſeit 
Auerspergs Rücktritte ſtellvertretender Präſident, kaum der geeig⸗ 
nete Chef eines parlamentariſchen Kabinets iſt und in Augen⸗ 


perioden ſechsjährige (ſtatt der bisherigen A in ri Die beſchlußfähige 


Taaffe der Nachfolger Auerspergs werden könne, mit großem Pa⸗ 
thos, das würde fü u 


gend dokumentirt haben, die bekannte Reſolution des Lemberg 


zu, den Antrag im Namen des Lemberger Landtages vorzulegen: 
das aber lehnte Giskra natürlich ab, da er vielt 


enug 155 bereiten! 


ſten, als Mensdorff⸗Dietrichſtein zum Fürſten von Nikolsburg ernannt. 

Innsbruck, 20. Dez. In den hieſigen „Konſtitutionellen 
Verein“ hatte ſich P. Mösmer, der geiſtliche Direktor der hiefigen 
Normalhauptſchule, jüngſt aufnehmen laſſen. Geſtern meldete 
derſelbe ſeinen Austritt an. Aus ſeinem Briefe an den Vereins⸗ 
Schriftführer wird Nachſtehendes zitirt: 

„Heute Morgen fragte mich der Guardian der Kapuziner, P. Johannes, 
ob es wahr fei, daß ich mich in den Konſtitutionellen Verein habe einſchrei⸗ 
ben laſſen. Da ich dies bejahte, ſagte er, daß er mir, wenn ich in dieſem 
Vereine bliebe, die Losſprechung in der Beichte fortan verweigern müſſe, 
auch mir das Meſſeleſen in der Kapuzinerkirche nicht mehr geſtatten dürfe. 
Auf meine Bemerkung, es ſei mir nie zur Kenntniß gelangt, daß eine ſolche 
3 — en 8 gab er mir zur Antwort, 
es ſei ſo in einer Konferenz der sgeiſtlichen bei 4 
Shcheifpofs hier beſchloſſen ich 8 9555 17 Re en 15 N 


cant eich. 


e vis, 3. Junuar. Der „Konſtitutionnel“ meint, trotz ſchlimmer 
n eh e ſei der Frieden erhalten worden, was der feſten und wei⸗ 
en Haltun, ankreichs in den Beziehungen zu den Mächten, beſonders zu 
ordbeulſchland zuzuſchreiben ſei. Die Erhaltung des Friedens ohne den 
en Einfluß Frankreichs zu opfern, ſei die Aufgabe, welche die Regierung 
ch zu löfen bemühe. . 

— Obwohl die Ausſprüche des Kaiſers Napoleon ihr 
unheimliches Intereſſe längſt verloren haben, konnte es doch der 
Telegraph nicht unterlaſſen, uns genau alle die Antworten zu 
melden, mit denen der Kaiſer die verſchiedenen Gratulanten am 


I Anderem darin: Was find Thränen? Das Blut der Seele. 


— Was ift eine Wittwenſchaft? Antwort: Eine Gefahr, wie 
ſo viele andere. — Was verſteht man unter Grabrede? Am 
Füglichſten ein literariſches Turnier. — Requiescat in pace, dies 
will bei vielen Leuten nicht mehr bedeuten, als wenn fie: Guten 
Tag, leben Sie wohl oder glückliche Reiſe wünſchen. 

Das Rundſchreiben des Münchener Theater Intendanten, 
Baron Perſall, an die hervorragendſten dramatiſchen Autoren 


Deutſchlands, deſſen wir feiner Zeit auch in unſern kleinen Mit⸗ 
theilungen erwähnten, hat unter den Theaterdichtern eine nicht 


geringe Bewegung hervorgerufen. Viele von ihnen haben 
darauf eingehend geantwortet. Die Antwort Kürnbergers, 
Verfaſſers des „Katilina“ und der „Europamüden“ läßt ſich 
über die Geſunkenheit unſerer Bühne ziemlich weitläuftig aus 
und geht jo weit zu behaupten, daß ſelbſt unſere Klaſſiker, wenn 
ſie heute mit ihren Dichtungen kämen, die Pforten unſerer 
Theater verſchloſſen fänden. Reichte heute Schiller ſeine Wal⸗ 
lenſtein⸗Trilogie ein, heißt es wörtlich in dem Briefe Kärn⸗ 
bergers: „jo böre ich es ſchon in meinen Ohren und ſehe es mit 
meinen Augen, wie die erſte deutſche Theaterkanzlei im cäſariſchen 
Duktus ihrer Lateinſchrift den Ukas erließe: „Schön zu leſen aber 
wenig dramatiſch und gar nicht theatraliſch. — Ihr ergebenſter 
Laube.“ Feſt ſtünde nunmehr das Urtheil, daß dieſer Schiller 
doch nie für's Theater ſchreiben lernt; es iſt Schade für ſein 
Talent! Nein, auch Wallenſtein wäre nicht aufgeführt worden. 


Kein heutiges Theaterbureau unternähme die Rieſenmühe dieſes 


llaftige Buch drama () auf drei Stunden einzurichten; ar 
ſtens richten fie ab und zu einen Shakespeare ein „daß es 
klatſcht und man etwas ethan zu haben ſcheine, wo man lieber 
nichts thun möchte.“ 


im 19. Jahrhunderte — nicht!“ 


das heutige Theater eroberte, denn das eben ſei das Genie, daß 


Es giebt eine Grenze, bis wohin das Genie nicht mehr geht, 
ſondern nur die Handlanger gehen läßt.“ 

„Als Schiller dichtete, war der Zweck noch Zweck und das 
Mittel noch Mittel. Das iſt der einfache Sachverhalt. Nur auf 
dieſer Grundlage konnte er dichten.“ 

„Dieſes Naturverhältniß iſt ſeitdem auf den Sn geſtellt. 
Das Drama ſagt nicht mehr zum Theater: Ich will meinem 


Hinaus mit Schillers Büſten aus unſern 
Foyers und ſchreibt es mit ellenlanger Inſchrift auf alle deut⸗ 
ſchen Theaterpaläſte: Der größte Dramatiker Deutſchlands wäre 

„Ich läugne die Gegenrede, daß ein Heufltger Schiller auch 


es unter allen Umſtänden ſich Bahn breche. Ich läugne fie. | 


Volke Großes und Hohes verkündigen, leihe mir deine Tuba 
dazu; ſondern das Theater, d. h. der virtuoſe Schauſpieler⸗Egoitz⸗ 
mus, fagt zum Drama: Ich will dem Mob meine Kunſtſtücke 
vorgaukeln, liefere mir ein Libretto dazu. Form, Farbe und 
Schnitt dieſes Lieferungsſtückes wird auf's Peinlichſte vorgeſchrie⸗ 
ben und die Vorſchrift mit peinlichſtem Gehorſam vollzogen. 
Das heißt: bühnengerecht. Die Einführung der Tantieme wußte 
ſich zu dieſem gehorſame Sklaven zu erkaufen und abzurichten 
und ſeitdem iſt der Zwingherr vollends ſattelfeſt geworden. Da 
das Drama einſt Selbſtzweck war, tft jetzt bei Todesſtrafe zu 
vergeſſen, wie in der römiſchen Kaiferzeit, daß Rom Republik war!“ 

Brachvogel, Freytag, Moſenthal und Andere ſollen ſich ähn⸗ 
lich ausgeſprochen haben. 

Karl Gutzkow hat ein vieraktiges Luſtſpiel „Der 
weſtphäliſche Friede“ an die deutſchen Bühnen verſendet. 
Daſſelbe zeigt bei einer etwas breiten und umſtändlichen Mache 
mit weitläuftigem Darſtellungsapparat doch zugleich ſo viel Witz 
und Laune und einen durch pikante Einfälle derart gewürzten 
glänzenden Dialog, daß ſich eine überaus erheiternde Wirkung 
davon erwarten läßt. Seltſamer Weiſe ſcheinen unſere Theater 
aber nicht ſehr befliſſen das Stück raſch und ſchnell ihrem Pu⸗ 
blikum zu bieten. an muß wohl leider ſagen, daß es ihnen 
für den Erfolg nicht glatt genug erſcheint. Es ift allerdings weit 
oder vielmehr tief genug mit unſern weltbedeutenden Brettern 


gekommen. 
In einem Gedichte: „Deutſche Wanderſchaft, Frühjahr 


1868“ (im S e der „Gartenlaube“ mitgetheilt) fingt 
Emanuel Geibel: 

Wie lange wird es währen, Altvater (Rhein), ſo preßt 

Man wieder deine Beeren zum Kaiſerkrönungsfeſt! 

Da kommt auf deinen Wogen im Ban e 

Der Hort des Reichs gezogen, das Banner in der Hand. 

Dann ruhen Wehr und Waffen, dann iſt es vollbracht, 

Dran tauſend Jahr geſchaffen, das Werk deutſcher Macht, 

In Norden und Süden der letzte Zwiſt geführt, 

Und Freiheit und Frieden, fo weit die Eiche grünt! 
„Dies Gedicht“, bemerkt die Redaktion des genannten Blate 
tes dabei, „beweiſt wenigſtens, daß Emanuel Geibel bereits lan 
vor dem Lübecker Köni gruß und der Münchener Kataſtrophe 

ſeinem politiſchen Zukunftswunſch Ausdruck gegeben hat.“ 


he 


2 eilt 
die Nature dagegen iſt der Menſch kaum im Stande, 


den kaiſerlichen 1 am Neujahrstage noch irgend eine Be⸗ 
deutung beilegen ſollten, wollen wir dielelben hier notiren: 
Die Erwiderung des Kaiſers auf die Beglückwünſchung des Kaſſa⸗ 
. . 1 ra nach dem amtlichen Text: „Stärker 
ema mu er A 
die Gerechtigkeit ift die ſicherſte Bürgſchalt 155 en n 


Der Geiſt lichkeit erwidert : . 
Uchtelt berühren mich iets io e der Kaiſer: „Die Glückwünſche der Geiſt 


f. Ihre Gebete unterſtützen und tröften uns. 
Aus e age bes kann man erkennen, wie ſehr * unerläßlich iſt, die 
großen lehrt füt 5 Chriſtenthums zu bekräftigen, welches uns die Tu⸗ 
Würdigen Tod.“ n würdiges Leben und die Unſterblichkeit für einen 


Der Deputation des 

r des geſetzgebenden Körpers erwiderte der Kaiſer: „Von 
8 Are Bun die Mitwirkung des gefeggebenden Körpers unerläßlicher, 
tung vor den = die wahre Freiheit zu ſichern, welche nur durch die Ach⸗ 
Gewalten gedei efegen und durch das richtige Gleichgewicht der öffentlichen 
mer immer deten kann. (Bis jept hat allerdings die imperialifif—he Kam. 
fe — willy die „wahre Breiheit“ geſichert, d. h. diejenige, wie Napoleon 


a 5 
MN vis, 3. Jan. 


ruches zu verhüten. Preußen machte den Vorſ 
ö ſchlag eine freundſchaftliche 
Beet im Wege einer Konferenz zwiſchen den Wachten herbeizuführen, 


dieſes Vorſchlages an und 9 denſelben 
deren Anſicht ſie übrigens theilt, 


M. zeigt 
e band ar Wieden iſt man übereingekommen, einen Vertreter 


— Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner die Dekrete vom 
17. v. M. durch welche 1 und Saint⸗Val⸗ 


lier zu franzöſiſchen Ge 
ernannt ee N ſandten in Dresden bez. in Stuttgart 


Nizza, 2. Januar. Prinz Karl 5 
mahlin fd heute hier eingetroffen er Are 


S an i e u. 


Die „Baceta* veröffentlicht ein Dekret des 

* welches die Vertheilung neuer Wahlkarten für 

— evorſtehenden Korteswahlen berordnet. Ein Cirkular des 
enerals Benitez, Gouverneur der Provinz Madrid, welches auf 
erlangen des Generalkapitäns der Provinz abgefaßt worden iſt 

verordnet den Alkaden, die Inkorporation der Konſkribirten zu 

ing 

ne —.— et: in op Bann“ vom 28. Dezember: 

D guis Nova es, welcher ſeit eini 

wi. eng in feinem Zustande, af die —— gehofft hatte uicht 


ann nur i 
rung der Speicheldrüſen in horizontaler Lage verbleiben, weil die Abſonde⸗ 


Madrid. 
Generals Sagaſta, 


Neujahrstage beehrt hat. Um auch denen zu genügen, welche 


ich er einige Word 8 anderen zu beträchtlich fein würde. Db. 


k. 
„die ihn vom erſten Au bie fo find fie doch nur für Die verftänd- 


der Knochen des Mundes verlo an gepflegt haben; er hat einen Theil 
— ee ren und kann nur durch Fluſſigkeiten mittelft 


enährt werden 
In Delceſſ ves Auf er auf Kaba verfichert man 


die Regierung ſich endlich entichloffen hat 
deſſen Unterdrückung zu arge Mean ſpricht von 10,000 
ann, welche binnen hier und 2 Monaten nach der Havanna 
1 ſollen. Wenn die Nachricht begründet iſt, ſo ſteht zu 
hoffen, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung definitiv niedergeſchlagen 
werden wird. Es iſt indeſſen nöthig, zu bemerken, daß von 
10,000 Mann nicht akklimatiſirten De die nach Kuba ges 
ben, 4 bis 5000 höchſtens das Feld halten können, namen 


große Verheerungen an⸗ 
Unter den letzten Opfern deſſelben Abt wen = be⸗ 


Heinrich Carey. 
ftlichen San zu Wreſchen von J. Heinrichs. 


Malthus und Ricardo, der eine mit feinem Geſpenſt der Ueber⸗ 


völkerung, der andere mit ſeiner Theo 
D rie der Bodenrente, befinden im 
Eon geben von falſchen Thalſachen aus und 7 Nadal 


Das Geſetz iſt folgendes: Je größer die Bevölkerun 

geifti Beſchaftigungen, um fo gebildeter die Arbeiter, um 0 

um fe f Produktion, um ſo reichlicher die Arbeitsgelegenheit, 
Ne der Mit jeder Steigerung des Grades, in welchem der 
= rm des Menſchen angenommen hat, ſollte eine Vermehrung 


ft, die zu feinem Gebrau i 8 
a FR eſchaffenen Dinge zu leiten und zu be 


bebt nicht deshalb, weil die 
r vorhanden 
rung der 1 e a 


daß 
energiſche Maßregln 


im jetzigen A i ite 
nchen ugenblick, wo das vomito 


Vortrag im landwirthſcha 


die Früchte ihrer Arbeit 

er 521 begegnen ja der Erſcheinung A le Te e: In 
aben Sie 9 ee von Steuerzahlern — oder von Soldaten 
Steuerzahler. dem be menschen — — aber man mochte dem Arbeiter, dem 


roletariat nicht verme i 
22 re, damit nicht Menſchen in die Welt geſetzt 
von denen > Auge iſt, ob ſie aus eigener Kraft ſich werben 
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rühmten Torero Cuchares, der in ſeiner Stierkampflaufbahn 
nicht weniger denn 1, Mill. Franken verdient hatte. 


Jtalien. 

Rom, 2 Januar. Beim Neujahrsempfange des Kommandanten und 
der Deputation des Offtzierkorps der franzöſiſchen Beſatzungsarmee erneuerte 
der Papſt den Ausdruck feiner Erkenntlichkeit für Frankreich und ertheilte 
dem Kaiſer, der kaiſerlichen Familte, der franzöſtſchen Armee und Marine 
den apoſtoliſchen Segen. 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 27. Dez. Zu Nerike iſt unter dem Vorſitze 
des Reichstagsmannes Olof Laisſon eine Volks-Verſammlung 
abgehalten worden. Es wurde die Einreichung eiuer Petition 
an den König beſchloſſen, dahin zielend: 1) vollkommene Reli⸗ 
gionsfreiheit und gleiches Stimmrecht bei allen öffentlichen Wah⸗ 
len; 2) Einziehung der ganzen eingetheilten Armee und Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht; 3) Verkauf des ſämmtli⸗ 
chen der Krone gehörenden Bauernguts und Verwendung des 
auf dieſe Weiſe erzielten Geldes zur Tilgung der Staatsſchuld; 
4) gleichmäßige Beſteuerung aller Ländereien; 5) Einſchränkung 
der Verwaltungsämter und 6) Verbeſſerung des Volksſchulunter⸗ 
richts, namentlich Errichtung einer Volksſchule in jedem Kirch⸗ 


ſpiele. (H. C.) 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 31. (19.) Dez. Geſtern langte eine De⸗ 
putation aus Finnland hier an, um dem Kaiſer Namens Finn⸗ 
lands die üblichen Glückwünſche zum Weihnachtöfefte zu über⸗ 
bringen. Wie ich höre, wird die Deputation auch beim Miniſter 
des Innern Audienz erhalten und über den Nothſtand und die 
bis jetzt dagegen getroffenen Maßnahmen berichten. Die erſten 
Transporte von den durch das betreffende Komité für Finnland 
aufgekauften Vorräthen an Roggen und Hülſenfrüchten ſind am 
15. per Axe abgegangen; dadurch, daß man die günſtige Zeit, 
wo gegen hundert finniſche Fahrzeuge meiſt leer aus Kronſtadt 

— und die Ladung gern für die halbe Fracht mitgenommen 
haben würden, verſäumt hat, koſtet die Beförderung das Neun⸗ 
fache und geht noch ſehr langſam und unregelmäßig. 

Mit dem zweiten Weihnachtstage beginnen wieder die Theater 
und öffentlichen Vergnügungen. In den Kreiſen der höhern 
Ariſtokratie wird ein Theil der üblichen Soiréen ausfallen und 
werden die dadurch erwachſenden Erſparniſſe den Vereinen zur 
Unterſtüzung Nothleidender überwieſen werden. Mitte Januar 
wird zu Pawlowsk eine theatraliſche Vorſtellung durch Dilettan- 
ten aus den Hofkreiſen zu milden Zwecken ſtattfinden. Die Zu⸗ 
ſchauer werden beſonders geladen und iſt das Minimum für ein 
Billet auf 150 Rubel angeſagt. Eine ähnliche Vorſtellung wird 
päter auf der hieſigen Hofbühne gegeben werden, wozu die Zu⸗ 
chauer nicht beſonders geladen werden, ſondern für ein Minimnm 
von 100 Rubeln der Eintritt Jedem freiſteht, ſo weit es die 
Räumlichkeit geſtattet. 

Am 25. d. M. gingen zwei Transporte Geſchützröhre und 
Munition auf dem Moskauer Bahntrakt ab. 

Warſchau, 29. Dez. Den Beſitzern mehrerer Häuſer 
in der Nähe des Rayons der Zitadelle iſt die Aufforderung zu⸗ 
en Werth ihrer Hänſor unnerzüglich anzugehen s 
eſchieht dies immer kurz vor der Expropriation und Niederrei⸗ 
Ei von Häuſern, die der immer fortſchreitenden Ausdehnun 
der Zitadelle im Wege ſtehen, und iſt alſo anzunehmen, daß 
im nächſten Frühjahr eine weitere Ausdehnung der Zitadelle in 
Angriff genommen werden wird. — Aus amtlicher Quelle iſt 
zu erſehen, daß von den 3600 Häuſern Warſchaus gegenwärtig 
übee 700 wegen Schulden und Steuerrückſtänden der gerichtli⸗ 
chen Subhaſtation unterliegen: gewiß ein trauriger Beleg für 
den Zuſtand, in dem unſere Geldverhältniſſe ſich befinden. Die 
zum Verkauf kommenden Häuſer finden ſelten einen Käufer, 


Verhaltniſſe, zum bei weitem größten Theil aber die wirthſchaftlichen Sün⸗ 
den der Geſellſchaft die Schuld tragen. 
Ric ar do geht davon aus, daß der Menſch erſt den beſten Boden 
anbaue und dann Schritt für Schritt zum ſchlechteren übergehe. Carey 
widerlegt ihn an der Hand der Erfahrung, indem er nachweiſt, daß überall 
die erſten Anſiedler nicht den beſten ſondern den ſchlechteren Boden in An⸗ 
riff nehmen, und zwar deshalb, weil ſie ihn mit ihren noch ungenügenden 
e leichter bearbeiten können. Ricardo behauptet, der Menſch 
habe die Niederungen zuerſt kultivirt. Carey weiſt nach, daß er vielmehr auf 
den Höhen angefangen habe und daß er an die Niederungen erſt gekommen 
ſei, wenn erhöhte Aſſoziationskraft, Verbeſſerung der Werkzeuge und Kennt⸗ 
niß der Naturkrafte ihm geſtattet haben, die Hinderniſſe, die gerade der 
ute Boden ihm entgegenſtellte, zu beſeitigen. Eine Bodenrente im Ricardo⸗ 
ſchen Sinne giebt es nicht. Im Anfange iſt das Land werthlos, es erlangt 
und erhöht ſeinen Werth nur durch die darauf verwendete Arbeit. Alle 
Ausnahmen ſind nur ſcheinbar. 


Carey legt hohen Werth darauf, daß man die in der Wiſſenſchaft — 
namentlich in der Sozial⸗Wiſſenſchaft — gebräuchlichen Ausdrücke in ihrer 
Geltung genau beſtimme. Der Mangel an klaren und beſtimmten Defini⸗ 
tionen tft ihm eine Hauptſchwierigkeit. Erinnern Sie ſich 4. B. daran, daß 
über den in der National⸗Oekonomie fo wichtigen Begriff des Werths 5 
der Volkswirth faſt eine andere Definition giebt und daß jeder an die 
Richtigkeit der ſeinigen glaubt. Es ift kein geringes Verdienſt von Carey, 
daß feine Definitionen zum größeren Theile überaus klar und einfach find. 
Ich erlaube mir, einige Proben davon zu geben: 


Die Natur ſetzt unſerem Beſtreben, die uns erforderlichen Lebensbedürf. 
niſſe zu erlangen, mannigfache Schwierigkeiten entgegen. Je größer oder 
geringer dieſe Schwierigkeit, dieſer Widerſtand, deſte größer oder geringer 
iſt der Werth der erlangten Sache. Werth iſt alſo die Schätzung des 
Widerſtandes, der zu überwinden iſt, ehe wir in den Beſitz des begehrten 
Gegenſtandes gelangen. 

Nützlichkeit iſt das Maß der Macht des Menſchen über die Natur, 
Werth iſt das Maß der Macht der Natur über den Menſchen. 

Alle Ausnahmen ſind nur ſcheinbar ſie beſtätigen die Regel, der Werth 
iſt begrenzt durch den Reproduktionspreis — und wo eine Waare 
nicht reproduzirt werden kann, wie es der Fall iſt mit einem ſeltenen Buche, 
einem Gemälde von Guido, den Statuen von Phidias, da hat 0 Werth 
feine Grenze nur in der Laune Derjenigen, die fie zu befigen wünſchen und 
im Stande ſind, ſie zu bezahlen. . 

Der Werth den Grund und Boden gewinnen kann, iſt nur die Folge 
der Verſchmelzung deſſelben mit der Arbeit, welche erforderlich war, um 
den Widerſtand zu überwinden, den die Natur feiner Okkupation und Kul⸗ 
tivirung entgegenſetzte. Nützlichkeit und Werth ſtehen übrigens immer im 
umgekehrten Verhältniſſe zu einander. Der Nutzen des Stoffs nimmt zu 
mit dem Wachſen der Aſſoziationskraft unter den Menſchen, und jeder 
Schritt in dieſer Richtung iſt begleitet von einem Fallen des Werths der zu 
ihrem Gebrauch erforderlichen Lebensbedürfniſſe und ein Zunehmen der 
Leichtigkeit, Reichthum anzuſammeln. 

Die Kraft eines Lebensbedürfniſſes, beim Austauſch über Geld zu ge⸗ 
bieten, wird ſein Preis genannt. 

Der Reichthum befteht in der Macht des Menſchen, über die Dienſte 
der Natur zu gebieten. Das Kapital iſt das Werkzeug, mittels deſſen die 
Arbeit verrichtet wird, ob es nun in der Form von Grund und Boden und 


und wenn dieſes dennoch einmal geſchieht, ſo iſt der Käufer in 
der Regel ein hypothekariſcher Gläubiger, der darin das einzige 
Mittel findet, von ſeinem Guthaben möglicherweiſe Zinſen zu 
heben. Ein großer Theil der im Hypothekenbuche nachfolgenden 
Gläubiger, die vor 3 oder 4 Jahren noch ganz ſicher lozirt 
waren, büßt das Geld ein, und ſonach ſind ſchon durch die 
Entwerthung der Grundſtücke unzählige Summen verloren ge⸗ 
angen. Zu der Entwerthung tragen nicht nur die oft vervier⸗ 
ee Steuern und die vielen polizeilichen Unzuträglichkeiten, 
welchen die Hausbeſitzer ausgeſetzt ſind, ſondern auch die jetzt 
ſeeten richtig eingehenden Miethen bei, was wiederum eine Folge 
der allgemeinen Verarmung iſt. — Ein kaiſerlicher Ukas befreit 
die Tabaksfabrikanten in den Weichſelgouvernements von Steuer⸗ 
banderollen bei Fabrikaten, die ſie nach dem Auslande ausfüh⸗ 
ren. Dieſe Konzeſſion wird der Papierzigarettenfabrikation zu 
Statten kommen, welche hier, wie früher ſchon in Rußland, ſehr 
vervollkommnet iſt. (Dr. J.) 

— In den letzten drei Jahren hat in den reußiſchen 
Gouvernements die Zahl der Gutsbeſitzer ruſſiſcher Natio⸗ 
nalität ſich um 268 vermehrt und die der ar polnischer 
Nationalität ſich um eben fo viel vermindert In allen drei 
Gouvernements befinden ſich gegenwärtig 3808 Gutöhefiger 
polniſcher und 923 Gutsbefitzer ruſſiſcher Nationalität. Der 
polniſche große Grundbeſitz, der in den genannten Gouverne⸗ 
ments im Jahre 1864 zirka 9 Millionen Deſſätinen umfaßte, 
hat ſich ſeitdem um 3,200,000 Deſſätinen vermindert, von denen 
der größte Theil als Eigenthum an die emanzipirten Bauern 
verliehen worden iſt. Die ganze kulturfähige Bodenfläche um⸗ 
faßt gegenwärtig zirka 15 Millionen Deſſätinen, von denen 
5,800,000 den polniſchen Gutsbeſitzern, zirka 4 Millionen den 
rutheniſchen Bauern gehören und der Reſt Eigenthum der rufe 


ſiſchen Gutsbeſitzer, der ſtädtiſchen Gemeinden und des Staa ⸗ 


tes iſt. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 26. Dezbr. Der amtliche „Monitorul“ ent⸗ 
hält folgende Mittheilung in Betreff der ausgewieſenen 
Griechen: ; 

„In Folge der von der hohen Pforte zur Ausweiſung griechiſcher Un⸗ 
terthanen getroffenen Maßregeln haben viele griechiſche Familien bei uns 
ein Aſyl gelacht Aus mehreren an der Donau gelegenen rumäniſchen Städten, 
beſonders aber aus Galacz und Ismail, wird gemeldet, daß zahlreiche Schlepp⸗ 
ſchiffe eine Menge von exilirten Griechen hierher bringen. Die rumaniſche 
Regierung hat deren Ausſchiffung geſtattet; allein unfere Stellung als neu- 
traler Staat legt uns die Pflicht auf, für die den Vertriebenen gewährte 
Gaſtfreundſchaft folgende Bedingungen zu ſtellen: > 

1) Bei ihrer Ausſchiffung haben ſich die Exilirten an die adminiſtra⸗ 
tiven Lokalbehörden zu wenden, welche dieſelben nach Namen, Stand, An- 
zahl der Familienmiiglieder, Geſchlecht und Alter in ein eigenes Regiſter 
einzutragen haben. 

2) Diefelben find als proviſoriſche Emigranten zu betrachten; es wird 
denſelben kein Recht auf den Schutz des gan Konſulates zugeftanden. 
So lange diefelven die ihnen gewährte Gaſtfreundſchaft nicht mißbrauchen. 
werden de jeden Schutz in den Geſetzen des Landes ſelbſt finden. a 

3) Es wird denſelben kategoriſch unterſagt, irgendwelche Manifeftation 
oder Machination gegen die Türkei vorzunehmen. Diejenigen, welche dieſe 
Verfügung überſchreiten, A ſofort aus dem Lande gewieſen werden 
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fängniß geworfen worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. z 
der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Regierung wird 
wahrſcheinlich noch eine Ergänzung des Etatsgeſetzes an das Haus gelangen 
laſſen, betreffend das Obertribunal. Es wird nämlich innerhalb der Regte⸗ 
rung jetzt die Frage ventilirt, welche ſchon in den Debatten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes über die Koſten für die Hülfsrichter beim Obertribunal 
auftauchte, ob dieſelben nicht durch Kreirung einiger neuen etatsmäßigen \ 
Rathsſtellen zu erſetzen fein möchten. Es wird wahrſcheinlich eine Forde⸗ 
rung für drei ſolcher Stellen nachträglich eingebracht werden. 


deſſen Verbeſſerungen, von Wegen, Straßen, Häufern, Kirchen, Dampfma- 


ſchinen, Pfluͤgen, von geiſtiger Entwickelung, Büchern oder Korn exiſtire. 


Der Verkehr beſteht nach Carey im Austauſch von Dienſten, Produkten 
oder Ideen durch die Menſchen mit ihren Nebenmenſchen. Der Handel 
beſteht in der Vollführung des Tauſches für andere Perſonen. Der Handel 
iſt das vom Verkehr benutzte Werkzeug. Sie ſehen, Carey trennt die Be⸗ 
gie 3 und Handel vollſtändig von einander und das iſt keine bloße 

ortſpielerei, ſondern dieſe Trennung bezeichnet bei Carey einen ſehr wid. 
tigen Gedanken. > 


Die ſchwerſte Steuer, die zu bezahlen ift, ift die Transportſteuer, 
die Maſchinerie, die erforderlich iſt, einen Sack Korn, einen Hut Zucker oder 
einen Ballen Baumwolle vom Orte der Produktion nach dem Markte zu 
ſchaffen, wo er verkauft, und nach dem Orte, wo er verarbeitet oder konſu⸗ 
mirt wird, iſt ſehr groß. Frachtfuhrwerke, Dampfwagen, Schiffe, ſowie das 
ganze Perſonal das zu ihnen gehört, repräſentiren ein erſtaunliches Kapital 
und in dem Maße als ein Produkt gezwungen wird, die Vermittelung des 
Transporteurs in Anſpruch zu nehmen, finkt fein Werth für den Produzen⸗ 
ten, ſteigt für den Konſumenten. Der Zentner Wolle, den Sie in Poſen 
verkaufen, hat den durch feine Qualität bedingten Preis, gleichviel ob Ste 
ihn eine Meile oder zehn Meilen heranzufahren haben. Aehnlich iſt es mit 
dem Markt für alle andere Produkte. Der Bewohner von Jamaika pro⸗ 
duzirt eine große Menge Zucker, der Engländer eine große Menge Zeug. 
Beide hätten ſich gut nähren und kleiden können, wenn fie ihre Tauſchhän⸗ 
del direkt hätten machen können, allein in dem Prokffe des Austauſches 
wurde eine ſo bedeutende Summe verzehrt, daß der Eine nur wenig Zeug, 
der Andere nur wenig Zucker erhalten konnte. — Der arme Mann im weſt⸗ 
lichen Irland iſt froh, wenn er fünf Pence für ein Paar Hühner erhält, 
die in London für ebenſoviel Schillinge verkauft werden und ſo erhält er 
acht Prozent als Preis ſeiner Arbeit und die übrigen 92 Prozent werden 
von der Klaſſe der Mittelsperſonen verſchlungen. 


Dieſe Betrachtungen führen Carey zu dem Wunſche: der Produzent 
ſoll möglichſt nahe neben dem Konſumenten wohnen, Je näher 
fie ſich ſtehen, deſto geringer iſt das Bedürfniß, die Dienſte des Häudlers in 
Anſpruch zu nehmen, deſto größer ſind aber die Kräfte derjenigen, die da 
produziren und konſumiren. — Schiffe, Wagen, Matroſen, Briefträger, 
Makler u. ſ. w. bilden an ſich nicht den Verkehr Die Nothwendigkeit fie 
* ebrauchen iſt vielmehr ein Hinderniß, daß dem unmittelbaren Verkehr 
m Wege ſieht und den Werth der Lebensbedürfniſſe bedeutend erhöht. 

Der Krieg und der Handel betrachten den Menſchen als ein Werkzeug, 
das fie benutzen können. Der Verkehr dagegen betrachtet den Handel als 
ein Werkzeug, das der Menſch benutzen ſoll. 

Die Transportſteuer wird dadurch nicht unerheblich vergrößert und ger 
fährlicher gemacht, daß fie die von ihr betroffenen Produkte jo vielen Wech⸗ 
ſelfällen ausſetzt; aus einem Berichte des engliſchen Unterhauſes geht her⸗ 
vor, daß vom Januar 1857 bis zum Dezember 1860 über 12,000 Unfälle 
ur See ſtattfanden. Der Verluſt an Menſchenleben beträgt im Jahre 
durchſchnittlic 1250 Perſonen. — In wie weit die Schattenſeiten der 
deer Cnet af ee bier noch in Betracht kommen, ihr oft fo ungün⸗ 

iger Einfluß auf die Sitten und den Charakter einer Nation, das hat 
Carey an dem Beiſpiele Englands, deſſen Handelspolitik er nicht genug 
Vorwürfe machen kann, klar und eingehend gezeigt. Alle Formen des er⸗ 


laubten und unerlaubten Betruges im Handel, die jüngft an die Oeſfent. 


— 


— 


— Die Bedenken gegen den Geſetzentwurf über die Vorberei⸗ 
tung für den höheren Juſtizdienſt find durch die Diskuſſionen des 
ne keineswegs erledigt. Soeben noch erſcheint eine Schrift des 

rofeſſors Göppert in Breslau, die ſehr beachtenswerthe Einwendungen 
gegen das vom Herrenhauſe bereits angenommene Geſetz erhebt. Nament- 
lich ſpricht ſich Profeſſor Göppert gegen die Beibehaltung des Trienniums 
und gegen die Beſchäftigung der jungen Juriſten im Verwaltungsfache aus. 
Er empfiehlt im Gegentheil, die Beſchäftigung bei den Rechtsanwälten aus. 
zudehnen. (Die Schrift ift im Verlage von Guttentag in Berlin erſchienen.) 

* 5 1 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4. Januar. 

— [Allgemeiner Männergeſangverein.] Am Sonnabende 
Abends fänd im Volksgartenſaale ein außerordentlich ſtark beſuchtes Kränz⸗ 
chen des allgemeinen Männergeſangvereins ſtatt. Daſſelbe wurde eröffnet 
mit einer müſikaliſchen Aufführung unter Direktion des langjährigen, tüch⸗ 
tigen Dirigenten des Vereins, des Königlichen Muſikdirektors Herrn Vogt. 
Außer mehreren vierſtimmigen Geſängen, die von den geſammten Sängern 
des Vereins vorzüglich geſungen wurden, kamen zur Aufführung: eine Kla⸗ 
vierpiege, mit großer Virtuoſttät vorgetragen von Herrn Gürich, ein Solo⸗ 
gefang: „Am Nekar, am Rhein“ von Abt, mit klangvoller Stimme und 
vorzüglichem Ausdrucke geſungen von Herrn Geſanglehrer Stiller; von den 
übrigen Geſängen erwähnen wir des Chors mit Solo: „Die Thräne“, fo 
wie des Schlußgeſanges: „Vöglein“ von Witt. An den muſikaliſchen Theil 
des Beftes ſchloß ſich ein heiteres Tanzkränzchen. 

— [Angeblicher Mordverſuchl. Ein Artilleriſt von der hieſigen 
Garniſon, welcher geſtern Abend wegen Zerſchmetterung der linken Hand in 
das hieſiege Garniſon-Lazareth gebracht wurde, hat angegeben, daß ihm die 
Wunde durch einen Schuß beigebracht worden ſei, welchen eine ihm unbe- 
kannte Civilperſon vor dem Königsthor auf ihn abgefeuert habe. Sicherem 
Vernehmen nach iſt die Angabe wegen der Schuld eines Dritten ſtark zu 
bezweifeln. Die Schußwaffe hat man am nächſten Morgen gefunden. 

— [Mißbrauch der Waffen.] Am Neufahrstage Abends hatte 
ſich in einem Tanzlokale auf der Wronkerſtraße zwiſchen Soldaten des 46. 
Regiments und Fleiſchergeſellen ein ſtarker Wortwechſel entſponnen, der je- 
doch nicht in Thätlichkeiten ausartete. Als nun die Fleiſergeſellen das Lolal 
verließen und nach der Judenſtraße hingingen, ſchloſſen ſich ihnen zwei an⸗ 
dere Geſellen an, die gleichfalls in dem Tanzlokale geweſen waren, aber ſich 
nicht an dem Streite betheiligt hatten. Während die Civiliſten noch eine 
Weile in der Judenſtraße ſtanden, drangen eine Anzahl Soldaten, welche in 
dem Lokale geweſen waren, mit blanken Säbeln auf die Fleiſchergeſellen 
ein. Alle Uebrigen liefen davon, nur ein Schumachergeſelle, welcher ſich an 
dem vorhergehenden Wortwechſel gar nicht betheiligt hatte, blieb ruhig ſtehen. 
Die Soldaten, welche denſelben wahrſcheinlich für einen der Fleiſchergeſellen 
hielten, fielen über ihn her und verſetzten 190 mit ihren Säbeln mehrere 
Hiebe über Kopf, Stirn und Arme. Der Geſelle, welcher aus mehreren Hieb⸗ 
wunden blutete, wurde zunächſt nach dem Militärlazareth gebracht, wo die⸗ 
ſelben zugenäht wurden. Der Aermſte liegt an ſeinen Wunden darnieder; 
per Al dieſelben nach der Angabe des behandelnden Arztes nicht lebens⸗ 

aͤhrlich. 

g — [Militär⸗Lazareth.] Im Laufe dieſes Jahres wird in dem 
Garten des hieſigen Militärlazareths an der Wallſtraße ein Leichenhaus an⸗ 
elegt werden. aſſelbe wird im Mittelbau eine Länge von 22, und eine 
Tiefe von 34 Fuß (ohne die Abſts) erhalten; an dieſen Mittelbau werden 
fi zwei Flügel von 17 Fuß Länge und 22 Buß Tiefe anſchließen. Im 
Mittelbau wird ſich eine Kapelle zu Begräbnißfeierlichkeiten, im nördlichen 
Flugel ein Zimmer zu Sektionen mit Leichenkammer darunter, im füdlicyen 
Flügel ein Zimmer für den Wärter befinden. Das Gebäude wird im Ziegel⸗ 
Rohbau aufgeführt werden und einen würdevollen monumentalen Charakter 
eg Die Kapelle wird durch eine Kuppel bekrönt werden, und, wie 
bei der benachbarten neuſtädtiſchen Kirche, werden bei dem Gebäude Terra- 

kotten als ornamentaler Schmuck vielfach Verwendung finden. 
[Das Bahnprojekt Poſen⸗Slupce.] Bekanntlich wurde von 
Seiten der königl. Regierung die Genehmigung zur Emiſſion einer Anleihe 
der Stadt Poſen behufs Betheiligung an der Ausführung des Bahnprojek⸗ 
tes Poſen⸗Slupce nicht ertheilt. Der Magiſtrat wandte ſich darauf in die⸗ 
—— Angelegenheit an das Oberpräfidium, und erhielt von demſelben unter 
m 4. Dezember 1868 gleichfalls einen abſchläglichen Beſcheid, in welchem 
unter Berückſichtigung der Finanzlage der Stadt hervorgehoben wurde, daß 
die Genehmigung zur Emiffion der Anleihe umſoweniger ertheilt werden 
könne, da die Weiterführung der Bahn von Slupce nach Warſchau bis jetzt 
noch nicht geſichert fei. Da außerdem die Kommune Poſen ihre Betheili⸗ 
ung an dem Bahnprojekte Poſen Slupce nur unter der Bedingung zuge⸗ 
chert hatte, daß bis Ende des Jahres 1868 die ſtaatliche Konzeſſion zu die⸗ 
ſem Projekte ertheilt werde, und dieſe bis jetzt nicht ertheilt worden ift, jo 
iſt demnach die Kommune Poſen ihrer Verpflichtungen enthoben. — Das 
Konſortium Breslau-Lauterbach, welches den Bau der Bahn in die Hand 
genommen hat, hofft, daß die Weiterführung derſelben bis Warſchau geſichert, 
und Seitens der preußiſchen Regierung die ſtaatliche Konzeſſion für die 


lichkeit gekommenen Mißbräuche auf Hamburger Auswanderungsſchiffen, und 
maches andere noch könnte hier als Illuſtration herangezogen werden. 

Der Produzent ſowohl wie der Konſument müſſen alſo wünſchen, ſich 
von dem Händler möglichſt zu emanzipiren und die Transportſteuer 
auf ein Minimum herabzudrücken. Unter normalen Verhältniſſen kommt 
dieſer Tendenz auch immer zum Ausdruck — wenn nicht ein ſchadlicher Ein⸗ 
ß der Regierungen durch Monopole und andere Privilegien und Prohi- 
bitiv⸗Maßregeln geübt wird. Ein ſolcher ſchädlicher Einfluß iſt von England 
ausgegangen. England zog alle Rohprodukte an ſich und erzwang das Mo⸗ 
nopol für ſich, fie au verarbeiten. Seine koloniale Politik hat die Indu- 
— een, die früher in Oſtindien, in der Türkei und auf den weſtindiſchen 

nfeln blühten, vollfändig vernichtet. Jene Länder find ausgeſogen und ver⸗ 
armt, der britiſche Handel hat ungeheure Reichthümer zuſammengehäuft, 
während andererſeits die Maſſe des eigenen Volkes nicht reicher würde — 
ſondern alle die Erſcheinungen zu zeigen begann, die Malthus dahin führten, 
ſeine Uebervölkerungs⸗Theorie zu proklamiren. 

Dieſer Theil von Careys Unterſuchungen enthält zu viel ſchlagende Wahr⸗ 
heiten, als daß man ihm die prinzipielle Voreingenommenhelt gegen Alles, 
was England betrifft, nicht einigermaßen zu gut halten ſollte. In der Haupt⸗ 
ſache iſt ſein Raiſonnement auch um ſo gewichtiger, weil es durchweg auf 
Thatſachen, auf amtlichen Erhebungen und ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen fußt. 

Die Nothwendigkeit, daß der Produzent in wiöglichſter Nähe des Kon“ 
ſumenten wohne, beleuchtet Carey aber auch noch von einer andern Seite 
— er behauptet, daß dies nothwendig ſei, um eine Erſchoͤpfung des Bodens 
zu verhindern und er weiſt dies an den bisherigen Reſultaten der Baum⸗ 
wollen⸗Kultur nach. „Die Nation — fagt er — die mit der Ausfuhr der 
Rohprodukte des Bodens beginnt, muß mit der Ausfuhr oder Vernichtung 
der Menſchen endigen.“ Es iſt unerläßlich, dem Boden das zurückzuerſtatten, 
was man ihm nimnit. Alle dieſe Beobachtungen führen se dazu, ſich 
zu einem Anhänger des Schutzzoll⸗Syſtems zu bekennen. Er glaubt 
zu finden, daß die durch Zölle geſchützten Gemeinweſen ſtets an Reichthum 
und Stärke voranſchritten, 1 die nicht durch Zölle geſchützten ebenſo 
regelmäßig in Anarchie und Ruin verſanken. Colbert und das von ihm 
geſchaffene Syſtem find ihm ein Ideal — mit höchftec Achtung ſpricht er 
von dem deutſchen Zollverein. Die Freihandels⸗Theorie birgt einen Serihum 
in fi. Die Handelsfreiheit ſollte, verſicherte man, eine Aera des allge⸗ 
meinen Friedens mit ſich führen; allein wir ſcheinen davon weiter entfernt 
als je. Sie zerfplittert, iſolirt die Menſchen, während es, um den Boden 
u kräftigen, um die Landwirthſchaft zur Wiſſenſchaft zu erheben, nothwen⸗ 

ig iſt, ſie zu vereinigen. Nicht unbedingt verwirft Carey den Frei⸗ 
handel, aber er meint: daß wir nur durch vorläufige Annahme von Pro⸗ 
tektiv-Maßregeln ſchließlich die wahre Handelsfreiheit erlangen werden. 

Das hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Detail, deſſen Carey ſich bedient, um 
feine Sätze zu erhärten, ift von außerordentlichem Umfange und giebt feinen 
. eine Breite, die dem Leſer oft unbequem wird, wenn 
er auch die W 1 aller dieſer ins Feld geführten Thatſachen anerkennen 
muß. Aber wie ein rother Faden zieht ſich durch alle dieſe Unterſuchungen 
der Wunſch: den vollkommenen Einklang zu beweiſen, in dem alle wahren 
Intereſſen ſtehen und zugleich den Vortheil, den eine geſunde internatio⸗ 
nale Moral bringe. 

Auf die wichtigen Kapitel: Geld und Preis, direkte und indirekte 
Steuern, Werkzeuge der Aſſoziation, Lohn, Gewinn, Zins, ſoziale Organi⸗ 
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Strecke Poſen-Slupee ertheilt werden wird. Wir hegen den lebhaften Wunſch, 
daß dieſe für unſere Stadt und Provinz ſo außerordentlich wichtige Frage 
in dem laufenden Jahre ihre endgültige günſtige Erledigung finden möge! 

— [Die MarkiſchPoſener Eiſenbahn.] Nach dem legten Ver⸗ 
waltungsberichte der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt bekanntlich zu den Fort ⸗ 
ſetzungen dieſer Bahn, von Poſen über Thorn nach Infterburg einerjeits, 
und von Guben über Kottbus nach Halle andererſeits, durch die in gerader 
Linie die direkteſte Verbindung zwiſchen dem Oſten und Weſten Europas 
hergeſtellt wird, und die auch bereits zum Theil in der Ausführung begriffen 
find, die ſtaatliche Konzeffion ertheilt worden; daſſelbe iſt in Bezug auf die 
Zweigbahnen von Kottbus nach Sorau und von Liegnitz über Grünberg 
nach Rothenburg der Fall. Die ſämmtlichen Bauprojekte find bereits landes ⸗ 
polizeilich geprüft, und im Weſentlichen genehmigt worden. Die Verzö⸗ 
gerung, welche durch die nothwendige Verlegung der Bahnlinie im Fluß⸗ 
thale der Oder bei Pommerzig und in der Provinz Poſen behufs Einfüh- 
rung der Bahn in die Feſtung Poſen drohte, iſt durch die angeſtrengte Thäͤ⸗ 
tigkeit der Bautechniker ausgeglichen worden, und hat daher eine Unter⸗ 
brechung der Arbeiten nicht zur Folge gehabt. Die Erdarbeiten ſind ſo weit 
gefördert, daß bereits mehr als die Hälfte der Bahn im Bahnkörper völlig 
hergeſtellt iſt. Die übrigen Theile mit etwa ein Viertel der zu bewegenden 
Erdmaſſe ſind in der Arbeit begriffen, und werden in dem eingerichteten 
Lokomotipbetriebe beſchleunigt. Der Oberbau, die Legung der Schwellen 
und Schienen iſt auf circa 7 Meilen bereits hergeſtellt. Die erforderlichen 
Oberbau. Materialien find vollſtändig angeliefert und in den Depots ver- 
theilt. Die Telegraphenleitung iſt auf den Strecken Guben⸗Bentſchen, 
Frankfurt⸗Bentſchen vollendet, jo daß die Aufſtellung der Apparate binnen 
Kurzem bewirkt und die Leitung zu Bauzwecken benutzt werden kann. Die 
mannigfachen Schwierigkeiten, die ſich der Errichtung der größeren Brücken, 
namentlich über die Oder bei Frankfurt und bei Pommerzig, über den Bober 
bei Kroſſen und über die Neiſſe bei Guben entgegenſtellten, ſind glücklich 
überwunden und das Mauerwerk derſelben faſt vollſtändig vollendet. Die 
Hochbauten auf den Bahnhöfen find in der Ausführung begriffen, und nur 
die Entwürfe der Bahnhöfe von Bentſchen und Rothenburg bedürfen noch 
der höheren Genehmigung. Die vollftändige Abnahme der Betriebsmittel 
kann bereits am 1. d. M. erfolgen; die Lieferungszeit von 8 Lokomotiven 
iſt auf den 1. April feſtgeſetzt. Die Bahn wird im 2. Quartale d. J. dem 
Betriebe übergeben werden. 

— [Die Getreidepreiſe in der Provinz Poſen.] Bekanntlich 
werden gegen Ende jeden Jahres von Seiten der hieſigen königl. General. 
kommiſſion behufs Berechnung und Feſtſtellung der Geldrenten in Reguli- 
rungs., Ablöfungs- und Gemeinheitstheilungsſachen die 24 jährigen durch. 
ſchnittlichen Martini⸗Marktpreiſe ſammtlicher Getreidearten, ſowie die Mar- 
tini⸗Marktpreiſe des Roggens für das laufende Jahr in fämmtlichen 32 
Marktorten unſerer Provinz, bekannt gemacht. Danach hatte um Martini 
1868 der Roggen den hochſten Durchſchnittspreis in Grätz: 2 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. (pro Scheffel); dann folgten Liſſa, Rawiez, Frauſtadt, Gneſen, Birn- 
baum Schwerin, Rakel, Bromberg (2 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.) Schneidemühl, 
Inowraclaw, Meſeritz, Kempen, Poſen (2 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf.) u. ſ. w. 
Am niedrigſten ſtanden die Roggenpreiſe in Oſtrowo (1 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf), 
Krotoſchin, Wreſchen und Wongrowiec, — Der 24 jährige Durchſchnittspreis 
des Weizens varlirte von 2 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. in Poſen bis 3 Thlr. 
9 Pf. in Wollſtein; in Bromberg war der Durchſchnittspreis 2 Thlr. 19 
Sgr. 4 Pf. — Der 24 jahrige Durchſchnittspreis des Roggens ſchwankte 
wiſchen 1 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. in Pleſchen dis 1 Thlr. 29 Sgr 8 Pf. in 

ilehne. Der Durchſchnittspreis für die Stadt Poſen betrug 1 Thlr. 24 
Sgr. 7 Pf., für Bromberg 1 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. — Der Durchſchnitts⸗ 
preis der Gerſte variirte zwiſchen 1 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. in Bromberg 
bis 1 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. in Unruhſtadt; in Poſen betrug derſelbe 1 Thlr. 
18 Sgr. 1 Pf. — Der Hafer hatte ſeinen niedrigſten Durchſchnittspreis in 
Chodzieſen (29 Sgr. 3 Pf.) und Poſen (29 Sgr. 4 Pf.), den höchſten in 
Nakel (1 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf); in Bromberg 1 Thlr. 6 Pf. — Der 24. 
jährige Durchſchnittspreis der Kartoffeln ſchwankte zwiſchen 12 Sgr. 1 Pf. 
in Birnbaum und 15 Sgr. 2 Pf. in Rawicz; in Poſen betrug derſelbe 
14 Sgr. 5 Pf. — Wir erſehen aus dieſer Ueberſicht, Ba, die Getreidepreiſe 
des Jahres 1868, obgleich bedeutend geſunken gegen das Vorjahr, doch noch 
immer höher find, als der 21 jährige Durchſchniltspreis wobei noch in Be 
tracht zu ziehen iſt, daß den außerordentlich billigen Zeiten von 1816 — 46, 
wäbrend deren im gördlichen Denzſchlond der Scheffel Mona; ebene 
lich 1 Thlr. 12½ Sgr. koſtete, ſeit zwei Dezennien eine ſehr edeutende 
Preisſteigerung ſaͤmmllicher Zerealien folgte. Was die Stadt Poſen ſpeziell 
betrifft, jo erfreut ſich dieſelbe hauptſächlich wohl in Folge ihrer günftigen 
Lage im Mittelpunkte der Provinz, wo von allen Seiten Chauſſeen, Eiſen⸗ 
bahnen u. ſ. w. einmünden, trotz des ſtarken Getreide-Exports von hier nach 
Stettin und Berlin im Verhaltniß zu den anderen Marktorten der Provinz 
niedriger Getreide ⸗Preiſe. 

Pfahlbauten.] Durch die bis jetzt um 4 Fuß bewirkte Senkung 
des im Poſener Kreiſe belegenen Luſſowoer Sees, welche von der Ge⸗ 
moſſenſchaft zur Entwaſſerung der Niederung oberhalb Tigezyn ausgeführt 
wird, ſind im Herbſte d. J. Pfahlgruppen zu Tage getreten, welche zum 

Theil auf dem trocken gelegten Rande des Sees, zum Theil noch im Waſſer 

ſtehen und wahrſcheinlich Reſte von Pfahlbauten find. In einer Entfernung 


kungen zum Schluß: 
Carey gefällt ſich darin, die Analogie ige den phyſiſchen und 
ſozialen Geſetzen nachzuweiſen. Er vergleicht die Geſellſchaft mit einer 


2 Unter normalen Verhältniſſen iſt die 1 dieſer Pyra- | 
m 


de — ihre erſte Stufe — die Landwirthſchaft. ann folgt die 


Umwandlung der gewonnenen Produkte. 


Schwindler u. ſ. w. In Wirklichkeit ſehen wir dieſe Pyramide oft umge⸗ 
kehrt — Appropriation nimmt die breite Grundlage ein, ein ſtark entwidel- 
tes Transportweſen abſorbirt die zweite Stufe, wahrend Umwandlung und 
Produktion die kümmerlichen Spitzen bilden. 

Je ſtärker ſich die Centraliſatlon entwickelt, deſto ungewiſſer wird der 
Fortschritt der Geſellſchaft. Zentraliſation, Sklaverei und Tod reichen ſich 
die Hand in der materiellen, wie in der fozialen Welt. Der Handel wirkt 
naturgemäß immer auf Zentraliſation hin. Der Verkehr dagegen ſucht 
lokale Zentren und lokale Thätigkeit aller Art zu begründen. — Die Welt⸗ 
geſchichte iſt nur die Beſchreibung der Kämpfe der Einzelnen, um die Menge 
zu beſteuern, und der Kämpfe dieſer Menge, um der Beſteuerung zu ent⸗ 


gehen. — Der Werth der Menſchen ſteigt mit jeder Verminderung, der dem 
Verkehr entgegenſtehenden Hinderniſſe und das größte dieſer Hinderniſſe iſt 


die Nothwendigkeit, dem Handelsmann und Transporteur zur Bewirkung 
von Ortsveränderungen zu verwenden. Andererſeits: je geringer die Ar⸗ 
beitsquantität iſt, die wir auf die Umwandlung der Rohprodukte verwen- 
den, deſto größer iſt jene, der wir die Nahrung und Wolle verdanken und 
deſto größer muß die Fähigkeit ſein, den fruchtbaren Boden der Kultur zu 


unterwerfen. — Geſunder Menſchenverſtand, gewöhnliche Ned, | 


ehen immer Hand in Hand, im 


lichkeit und wahre Politik 
fie am engſten verbunden find, 


Privatleben wie im öffentlichen und wo 


nimmt die Bevölkerung am ſchnellſten zu, während die Furcht vor Ueber⸗ 


völkerung ſteis abnimmt. 2 a 
Wir wollen uns nicht verhehlen, daß dieſe Sätze — jo viel Blendendes 
ſie für den Verſtand haben — doch eben nur geiſtreiche d Paßt ſind, 
und daß Carey's Werk feine Bedeutung weniger in dem Poſttiven hat, 
was es uns bietet, als in den bedeutenden Perſpektiven, die es der Thätig · 
keit des menſchlichen Geiſtes und dem Walten der menſchlichen Geſinnung 
eröffnet. 
Mk der Betrachtung dieſer Dinge muß ſich uns mehr als je die Ueber- 
zeugung aufdrängen, daß wir in einer Zeit des Ueberganges leben, daß 
Vieles von dem, was eine hun’ertjährige Gewohnheit uns hat als Wahr ⸗ 
eit anſehen laſſen, längſt aufgehört hat, Wahrheit zu fein, und daß der 
usſpruch eines der ſchärfſten Denker der Gegenwart, Stuart Mill: es ſei 
nothwendig, daß wir alle erſten Prinzipien einer allgemei- 
nen Prüfung unterziehen, eine verhängnißvolle Bedeutung hat, Wir 
werden eben gewahr, daß die Entwickelung der irdiſchen Dinge in ein 
menſchliches Syſtem ſchwer hineinpaßt und den gelehrteſten Formeln ſich nicht 
fügen will. Man hat uns gejagt, daß Noihftände, wie fie das Mittelalter 
kannte, Hungersnöthe, im 19. Jahrhundert, nach Einführung der Eiſenbah⸗ 
nen, gar nicht mehr denkbar ſeien. Des perpetuirlichen Nothſtandes gewiſſer 
Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft hier nicht zu gedenken, — wir erlebten 
im letztverfloſſenen Jahre Dinge, die von dem Elend irgend einer vergan⸗ 
genen Zeit kaum überboten werden, — einen Nothſtand in Algier und Tunis, 


fatton u. ſ. w. müffen wir für ſetzt verzichten. Nur noch wenige Bemer⸗ 


Eine weitere, aber noch kleinere 
Stufe nimmt der nothwendige Transport ein und die letzte und kleinſte die 
Zahl derjenigen, die von Appropriation leben, der Müſſigganger, 


von 50 Schritt vom alten Ufer befinden ſich nämlich in paralleler 
zu demſelben 50 bis 60 offenbar ſehr alte Pfähle, von Bist 3 
theils mit dem Boden abſchneidet, theils etwa 1½ Fuß über den Boden 
herausſteht und die Umfaſſung zweier quadratiſchen Flächen von etwa 12 
Fuß Seitenlänge bildet. Innerhalb dieſer Flächen finden ſich in der Ober⸗ 
flache des Bodens horizontal liegende Hölzer, die ſich kreuzen. Die zweite, 
nach der Tiefe des Sees belegene Gruppe beſteht aus längeren Pfählen, die 
etwa 2½ Fuß über den Aale di ervorragen. Dieſe Gruppe iſt ſchmal 
und erſtreckt ſich parallel mit dem Ufer etwa 2 Ruthen lang. Auch waren 
die Reſte eines nach dem Ufer führenden Steges erkennbar, die aber. bereits 
als Brennmaterial verbraucht ſind. Geräthſchaften, welche auf menſchliche 
Anſiedelungen ſchließen laſſen könnten, find bisher in der Nähe der Pfähle 
nicht W ee Dagegen an an den Hügeln des Seerandes 
ein alter Begräbnißplatz entdeckt, aus welchem eine Anzahl mi . 
füllter Urnen 4 9 worden iſt. 8 us . t 
e Birnbaum, 2. Jan. Der Orkan, welcher in den Morgenftu 
des 29. Dezember von 3 bis 7 Uhr auch bei uns wüthete, hat en 
der Stadt, wie in der Umgegend ſehr beträchtlichen Schaden angerichtet. 
Der Thurm der katholiſchen Kirche wurde theilweiſe abgedeckt und in der 
ganzen Stadt giebt es faſt kein Dach, welches nicht beſchaͤdigt worden wäre; 
drei ee welche hier überwintern und zuſammengekoppelt waren, 
wurden mit ſolcher Heftigkeit an die Warthebrücke geſchleudert, daß ſie bes 
deutende Beſchadigungen erlitten. In Kolno wurden 3 Familienhäuſer, in 
Zattum 4 Scheunen niedergeworfen. Am ärgſten hat aber die koͤnigl. Forſt 
gelitten. Im Kolnoer Eichwäldchen liegen viele alte Eschen entwurzelt und 
die niedergebrochenen Kiefern in dem Reviere Mokwitz und Eule erg ber 
tragen weit über 200,000 Kubikfuß, lauter 50jährige und ältere Beftände, 
2 Schwerin a W 72 Jan. Nach der letzten Volkszählung am 
Schluß des Jahres 1867 zahlt unſere evangeliſche Gemeinde: in der Stadt mit 
Keiwitz, Krebſe und Odramühl 3496, in den andern nunmehr eingepfarrten 
Ortſchaften 388, im Ganzen alſo 4334 Mitglieder, wobei zu bemerken iſt, 
daß die Zahl der Evangeliſchen in der Stadt gegen früher ab-, die dere 
auf dem Lande dagegen zugenommen hat. ( 
r. Wollſtein, 2. Januar. Am 17. Oktober v. J. bega f 
ſchon mehrfach beftrafter Wilddieb, Maurergeſelle S. von Be 19 99 
Jagdrevier Tloki auf den Anſtand, wurde aber dabei von dem Revlerför⸗ 
ſter überraſcht, deſſen Aufforderung, das Gewehr niederzulegen, er mit einen 
ſcharfen Schuß beantwartete, der jedoch fehlte. Am 21. d. Mts. ſtand ©. 
vor dem Schwurgerichte zu Meſeritz, des verſuchten Todtſchlags am 
geklagt. Die Geſchworenen ſprachen auch, aber nur mit 7 gegen 5 Stin 
men das „Schuldig“ aus; der Gerichtshof nahm jedoch nur Wilddſeberel 
im Rückfalle und Widerſetzlichkeit gaen einen Forſtſchutzbeamten an un 
verurtheilte den Angeklagten zu 1½¼ Jahren Gefängniß. — Unſerem letzte 
Kreistage lagen verſchledene Anträge bezüglich vorzunehmender Chaufjep 
bauten im hieſigen Kreiſe vor; bei den zur Zeit vorliegenden Eifenbahn 
projekten und da überhaupt der Kreis mit Schulden uberhäuft iſt, gin 
der Kreistag jedoch nicht auf die Anträge ein, ſondern wählte eine Kom 
miſſion zur Prufung der ganzen Angelegenheit, mit dem Auftrage, den 
nächſten Kreistage darüber Vortrag zu halten. — Ein hier unter den 
raeliten ſeit vielen Jahren beſtehender Wohlthatigkeits verein „Geſell 
ſchaft der Freunde“ hat dieſer Tage 13 Schulkinder mit Winterbekleidung 
1 — Unſere ſtadtiſchen Behörden haben ſich ebenfalls der von d 
Magiftrate zu Poſen entworfenen Petition, in Betreff der dem Hauſt 
der Abgeordneten vorgelegten Schulgeſetze, angeſchloſſen. 
Bromberg, 3. Jan. In der letzten Sitzung des „Tech niſchen 
Vereins“ machte Herr Baurath Orthmann die Mittheilung, daß W 
Bohrverſuchen am Speiſekanal auf große Lager ſchöner Braunkahle ge 
ſtoßen ſei. — Rubinſtein wird vom 9. d. M. in der Aula der Real 
ſchule ein zweites Konzert veranſtalten. — Mitte dieſes Monats: fol in 
neuen Schügenhaufe, wie im vorigen Jahre ein großer Polenball ſtattſin 
den. — Die Schlittſchuhlauftänzer Mr. Haines und Mlle. Adacker habe 
3 im ed eic n Das Theater Ar 
das Mögliche und macht ziemlich gute Geſchäfte; es herr N 
ee über 5 * 3 fie; es herrscht allgemeine 5 
romberg, 4. Jan. In das Feuerlöſchweſe 5 
war durch die Gründung einer freiwilligen ee 1 > 


t ? ſtrat, hatte Niefeih un 
Ri ran algemeinen Wunſche entpredjend das biefige 90 


nenkloſter in eine Feuerwache umgewandelt, in der Hoffnun „die freimf! 
lige Feuerwehr werde auch den Wachtdienſt AH RA ie 
doch die Uebernahme der Wache davon abhängig gemacht, daß ihr nebe 
der nöthigen permanenten Druckmannſchaft auch ein Waſſer⸗ und Ma 
ſchafts Transportwagen zur Verfügung geſtellt würde. Hierauf iſt wiede 
der Magiſtrat nicht eingegangen und fo verſehen jetzt vier Dienftleute dl 
Wache und die Sache iſt in nichts gebeflert Wie traurig es um unf 
Feuerlöſchweſen beſchaffen, läßt der Umſtand erkennen, daß bei einen 
Feuer in dem benachbarten lach die Hülfe ſuchenden Leute, welche mi 
Aer nach 8000 Bun geei 1 91 Fe eine Spritze zu bebekomm 
unverrichteter Sache wieder umkehren mußten, weil in der 

ßende Feuerdirigent nicht zu ermitteln war! — beräl 


deſſen dem Hungertode erlegenen Opfer nach mäßigen Berechnungen di } 
von 200000 überfteigen — einen Nothſtand in Finnland, desen Opfer 12 
weniger zahlreich, aber nicht minder elend geweſen find — einen Rothſtan 
in noch viel größerer Nähe, den die Bemühungen einer intelligenten egit 
rung und die aufopfernde Arbeit des übrigen Volkes nur kaum vermoch 
haben, auf den Heerd ſeiner Entſtehung einzuſchränken. — Ein glaͤubige 
Optimismus feiert die Triumphe der Civiliſation, die ſich in den gro Be 
Induſtrie⸗Ausſtellungen der Welt zeigen, in dieſen Ausſtellungen, die me 
Tempel des Friedens nennt, wahrend der Gewerbfleiß durch eine Rieſel, 
kanone und durch das neuefte Syſtem von Hinterladern und Sprengg 
ſchoſſen darin ſeine Blüthe manifeſtirt. — Wir tragen in innerer und äußert 
Miſſion ſeit 1800 Jahren die Lehren des Chriſtenthums in der Me 
umher, ohne daß der Welt feine Segnungen bisher zu Theil geworde 
wären. Bis in die neueſte Zeit gingen Glaube und Wiſſenſchaft Ähre eig 
nen Wege — die Religion gehörte dem Himmel und die Wiſſenſchaft d 
Erde. Für die Entwickelung des menſchlichen Geiſtes iſt es bezeichnend, de 
Carey als Grundſtein feines Werkes jenes Geſetz des Chriſtenthums 
nimmt: Thue den Andern, was du willſt, daß fie dir thun — und daß 
aus der Geſchichte der Volker den Beweis dafür herauslieſt? daß d 
wahre Vortheil der Einzelnen ſo gut wie der Nationen, durch eine eſun 
8851 e der alfo N; des st 
efeges un e Ziele einer vernünftigen Volkswir f 
| eu Es dieſelben find, th ſcha 


Die „Kösliner tg.” enthält Folgendes: Veit betete bekanntl 
jeden Morgen, wenn er im Bett aufwachte, und legte fi) wieder bineit 
als er es einmal vergeffen hatte; an anderen Orten herrſcht die ſchoͤne Sit 
vor und nach Tiſche zu beten; daß man es aber auch beim Gegentheil vo 
Eſſen thut, dürfte etwas Seltenes fein. In der Schule zu Kluß geſchie 
es. Dort müſſen die Kinder, ehe ſie das Schulzimmer wegen eines Bed 
niſſes verlaſſen dürfen, zuvor einen Pſalm beten, ebenſo wenn fie wieder eintret 
* Kopenhagen, 30. Dez. (5. N) Der fogenannte „ Rönigi 
auf „Möens-Klint“ (ein Kreidefels an der füdlichen Küfte AH | 
Jedem bekannt, der die Seereiſe direkt von Kiel oder Lübeck nach Kopen 
hagen gemacht hat), 403 Fuß 113 über der unmittelbar am Fuße des Fel 
ſens 5 anſchmiegenden Meeresflache, iſt nach Mittheilung der „Möens Avis 
mit donnerahnlichem Getöfe in die See dinaus geſtürzt. Der Königinſtuß 
war der ſchönſte Punkt auf dem Kreidefelſen und hat in Jahrtauſenden d 
Gewalt des Sturmes Trotz geboten. Es fallen zwar jährlich größere un 
kleinere Stüde des Belfens, welche von Regen und Wind gepeikſcht, ſich na 
und nach abgelöft haben, in die See, aber noch nie iſt eine fo koloſſal 
Maſſe wie am letzten Freitage hinabgeſtürzt. Der Königinſtuhl war de 
Glanzpunkt des Belfens; von feinem Gipfel hatte man die herrlichſte Aus 
ſicht über die Oſtſee; bei klarem Wetter konnte man deutlich die Inſel Ruge 
und die ganze pommerſche Küſte erkennen. Die zahlreichen Beſucher de 
Felſens p egten fofort nach Al kunft den Königinſtuhl zu befteigen und kon 
ten ſich nur mit Mühe von der ihnen dort gebotenen Ausſicht losreiße 
Eine Buche, welche auf der äußerſten Spitze des über die See hina 
ragenden Felſens ſtand, und welche von den Beſuchern als Fremdenbuch bi 
nutzt wurde, liegt jetzt ebenfalls mit ihrem Namens verzeichniß tief unten 
Meeresgrund (Ein ähnliches Schickſal ſteht naturgemäß auch einſtmals un 
ſerm „Königsſtuhl“ auf Rügen bevor, der ebenfalls in jedem Jahre dur 
Regen und Abſpülungen an Maſſe verliert.) 
Beilage.) 
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B40 t zu nennen iſt und deshalb der Garantie für die Dauer ee 


ER 


AT 


18 * 


3. Dienſtag, 


e Schneidemühl, 2. Ian. 


Am hi ; 
A biefigen Orte iſt vor Kurzem ein 


es Leben nach der geſelligen Seite hin eingetreten, das vielleicht fie- 


rend nämlich bisher ſeit Jahren hier keine Reſſourze beſtand, ſind ſetzt 

Mit ineſtanden. Dir erfte bat das Hotel Köpte an und zahl I 25 
täliedern das Offtzterkorps die Richter, Rechtsanwälte, Lehrer des Pro- 
ant und 5 andere Perſönlichkeiten. Die zweite umfaßt die hieſige 
. ſam 5 das Hotel Markwald in Beſchlag genommen; die 
an er ang ſich im Knopfſchen Saale. — Am 23. Dezember 
Shontelß unter den aradeicht ein, daß zwel Meilen von hier im Dorfe 
ud ci en Arbeitern an der dortigen neuen Eiſenbahnſtrecke ein 
biefigen Ulanen brach 3 F l beben fe Ein Theil der 

5 n auf, es 8 

Exzedenten verhaftet und hierher ee n 


Wiſſenſchaft und Literatur. 


K 
ementgr über das Strafgeſegbuch für das preußiſche Heer. 
M N Fleck, General. Auditeur der Armee. Erſter Theil. 
Verlag der Strafgeſetz. Neue Ausgabe. 22 Bogen. gr. 8. 
in Baller koͤnigl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 

Das Erſcheinen diefer vi A 

d vierten Auflage des bewährten Kommentars bot 
Fer le die ſehr erwünſchte Gelegenheit, diejenigen Stellen des Bu 
ung des sat Umd zu ergänzen, welche mit Rüdjicht auf den feit Ertich- 
preußifchen orddeutſchen Bundes bedeutend erweiterten Geltungsbereich der 
angenen dag ellen Strafgefepe, zufolge der in den lezten Jahren er- 
enderun: ar Militärſtrafrecht berührenden geſetzlichen Vorſchriften einer 
ches mit 1 * Ergänzung dringend bedurften, um den Inhalt des Bu- 
und ihm ble jegigen Stande der Geſetzgebung in Einklang zu bringen 
dieſer neuen Angar Brauchbarkeit zu erhalten. Bei der Bearbeitung 
Vorschriften 1 find außer den vorerwähnten preußiſchen geſetzlichen 
ung der material den legten Jahren ergangen, eine gleichmäßige Anwen. 
oberſten ilita eriellen Militärſtrafgeſetze bezweckenden Entſcheidungen des 
Militärſtraf ſegbunce dofes⸗ ſowie die bei der Einführung des preußiſchen 
ſenen gesellen Bent im ganzen Gebiet des Norddeutſchen Bundes erlaf- 
desheeres ſorgfal Beſummungen und die Verfaſfung des Norddeutſchen Bun. 
der dritten ei fig berüdfichtigt worden Anſtatt der Anlagen I. und II. 
ſifikation der un find der jegigen neuen Ausgabe als Anlage I. die Klaſ⸗ 
perſonen in hier | preußiſchen Heere und zur Marine gehörenden Militär- 
desgebiete geltend 8 855 Geltung und als Anlage II. die im ganzen Bun- 
tärperfonen 1 "31 erordnungen über die Disziplinarbeftrafung der Mi- 
nlage III. Geſeg 5. Juli 1867 mit einigen Erläuterungen beigefügt. Die 
kungen abged a vom 15. April 1852, iſt unter Hinzu n er 
ebbeutfchen Bun mit welcher daſſelbe bei der Einführung in ſämmtlichen 
zember 1867 liz desſtaaten mittelſt Bundespräſidialverfügung vom 29. De- 
den Gebraug) zirt worden iſt. Ein vollſtändiges Sachregſſter erleichtert 


Skatiſtiſche Nachrichten. 


— Das Königreich Sachſen enthält 
N nach der legten Volkszahlun 
m ee 1867, 3 große Städte oder Siber — ag 59.000 
mit 58 573 nämlich Dresden mit 156,024, Leipzig mit 90,824 und Chemnitz 
15 inwohnern, und außerdem 12 mittlere Städte mit mehr als 
Blaue A ne nämlich Zwickau mit 24,509, Freiberg mit 20,566, 
10 — = t 20,508, Glauchau mit 19,868, Meerane mit 16,904, Zittau mit 
11,730 a mitfjau mit 13,670, Bautzen mit 12,591, Reichenbach mit 
1 erg mit 11,272, Meißen mit 11,262, Werdau mit 10,326 
Das Großher zo 

r gthum Heſſen hat nach der Volkszählung vom 
39 8912 an al Ganzen eine Bevölkerung von 823,138 . nern, 
Shürtenbura 386 898 im Jahre 1864. Davon kommen auf die Provinz 
Nhanzeſſen 234.575 auf die d e 251,365, auf die Provinz 
net. Von dieſen 3 Provinzen hat ſeit 1864 nur Starken⸗ 
h an Vivolterung zugenommen (um 8088 g)), 
beffen um 790 C. ahl abgenommen haben, 


; Bermiſchte s. 
„ r a vor län Be 
e 
vn Ben BE ll Raich b en war, giebt jetzt Kapitän Nye 
Rt e e 
igen en 5 PA amerikaniſcher Flagge, mit 50 Kulies an Bord, 
W e den 9 (Arquipa) beftimmt. Der Eigenthümer des Schiffes 


während die beiden an ⸗ 
Oberheſſen um 1086, Rhein⸗ 


m Morgen nach der Abrei ächti 
töten d, eiſe bemächtigten 
Der h be zweiten Steuermann und den am Ruder befindlichen Matroſen. 


les gemerkt 
Waſſer bieten. u ein Boot herabließen, die beiden verfolgten und im 


waren ihrer neun, 


gebun⸗ 
einen Anker beſchwert war, ins Meer 
feinem Di fie natürlich ſofort ſanken. Noch blieb der Elgenthü⸗ 

den die gullez na leter, einem ergebenen Chinefen, zurüd, vor welchen dei. 
er Diener bracht da dieſelben mit Revolvern bewaffnet waren. 
eine Waffen chte einen Ausgleich zu Stande, aber erſt nachdem ſein Herr 
a hatte. Die Meuterer, des Segelns unkundig, 

tillen Ozean mehr als 10,000 Meilen, ohne unterwegs 


nd oder Schiffe anzut 
inſel Kai Fr Be fie endlich am 23. April an der Halb» 


Ans Sand fepten. Diefe erreich Söffseigenthümer nebſt feinem Diener 
5 ten bald eine klei 
Kulies bei * ſtarken Oſtwind gen Weſten e e während die 


* 
[Die \ 
kurz nach der ene der Königin von England.] Durch eine 
arlaments genehmigten Atte der Königin Vittoria in beiden Häufern des 
li 350,000 Pfd. St. 23 . die Civilliſte der Monarchin auf jähr⸗ 
ein Jerthum, anzunehmen, daß 51 Thlr. Pr. Kt.) feftgefegt. Es iſt jedoch 
dur volftändig freien Verfügun eſe nicht unbedeutende Summe der Königin 
laſſe 1 repräſentirt den Zapren febt Die Givillifte zerfällt in 6 Klaſſen. 
ihrer Lebenszeit in monatlichen ara, den die Königin während der Dauer 
felbe auf 60,000 Pfd. St Klaſſe 2 nuögezaplt erhält, und beläuft ſic der. 
umme zur Auszahlung der Gehalter d. lotet 131,260 Pfd. Sterl., welche 


5 er B 
Dies Geſchäft verſieht der jedesmalige Intendant des kalten 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Klaſſe 3 repräſentirt die noch bedeutendere Summe von 172,500 Pfd. St., 
die für den Unterhalt des Hofes verwendet wird. Der Betrag in Klaſſe 4 
iſt ſpärlich und wird hauptſächtich für wohlthätige Zwecke Benügt. Von 
13,200 Pf. St. find 9000 Pf. St. der Beſtreitung der ſogenannten „Royal 
County grants“ (Geſchenke königlicher Großmuth) und der Verabreichung 
von Belohnungen für außergewöhnliche Dienſtleiſtungen gewidmet. Geſchenke 
aus dem Royal County-Fonds werden in der Regel auf die Empfehlung 
des Premierminiſters heruntergekommenen Schriftſtellern und Dichtern bei- 
derlei Geſchlechts, wie bedürftigen Familien verſtorbener Offiziere der Armee 
und Flotte bewilligt. Zur Klaſſe „Belohnungen für außergewöhnliche Dienſt⸗ 
leitungen“ gehört z. B. die Gewährung eines anſehnlichen Geldgeſchenks an 
den Offizier, der zuerſt in England mit den abeſſiniſchen Depeſchen des Ge⸗ 
nerals Napier landete. Aus Klaſſe 4 werden auch die Almoſen oder Grün⸗ 
donnerſtags⸗Gaben beſtritten, deren Vertheilung in Höhe von 2000 Pf. St. 
dem Biſchof von Oxford als Lord Groß⸗Almoſenier zuſteht. Eine fernere 
Summe von 1200 Pfd. St. dient für Jahrespenſionen an hilfsbedürftige 
Damen, die von der Gemahlin des zeitigen Premierminiſters in Vorſchlag 
gebracht werden. Klaſſe 5 umfaßt die Penſtönen verdienſtvoller Gelehrten, 
Schriftſteller, Dichter, Künſtler oder ſonſtiger Perſonen, die Anſpruch auf 
die Dankbarkeit des Landes haben, die aber nicht aus der Civilliſte beſtrit⸗ 
ten werden, indem durch eine Klauſel der erwähnten Parlaments» Akte der 
Königin für genannte Zwecke alljährlich die Summe von 1200 Pfd. Sterl. 
aus dem konſolidirten Fonds zur Verfügung geſtellt wird. Die Penſionen 
der Cioilliſte belaufen ſich gegenwärtig auf 17,000 Pf. St. jährlich. Klaſſe 6 
iſt eine Art Reſervefonds zu betrachten. Eine Summe von 8040 Pf. St. 
dient in der Regel für Unterſtützungen bei außerordentlichen Zufällen, wie 
Ueberſchwemmungen, Feuersbrünſte, Hungersnoth, Epidemien u. ſ. w. 

* Der Kaiſer der Franzoſen hat als Beitrag für die Errichtung eines 
Denkmals in Trieſt zur Erinnerung an den erſchoſſenen Kaiſer von Me⸗ 
xiko, Erzherzog Ferdinard Maximilian von Deftreih, die Summe von 5000 
Franks geſpendet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 7. bis einſchließlich 13. Januar 1868. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem hieſigen Kreisgericht am 30. Dez. 1868, 
Mittags 12 Uhr, der gemeine Konkurs über den Nachlaß des am II. Jan. 
1868 hier verſtorbenen Hauptm. Witthöft. Kommiſſar: Kreisgerichtsrath 
Gäbler, einſtw. Verwalter: Banktaxator Lichtenſtein. 

II. Termine und Friſtabläufe. Am 8, Januar. 1) Bei dem 
Kreisgericht in Wreſchen, Vorm. 10 Uhr, in dem Konkurſe des Kaufm. 
Abraham Kantorowicz daſelbſt, Prüfung angemeldeter Forderungen und 
Beſtellung eines definitiven Bermaltungeperiofal®, 2) Bei dem Kreisgericht 
in Bromberg, Vorm. 11 Uhr, in dem Konkurſe des Kaufm. Jakob Or⸗ 
lipski daſelbſt, Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

Am 9. Januar. Bei dem Kreisgericht in Bromberg, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konk. des Drechslermeiſters Iſidor Fuchs daſelbſt, Prüfung ange⸗ 
meldeter Forderungen. ? 

Am 11. Jan. Bei dem Kreisgericht in Gneſen, Vormitt. 11 Uhr, 
in dem Konkurſe der Handlung Gebrüder Brock daſelbſt, Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

Am 12. . Bei dem Kreisgericht in Pleſchen, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konk. des Kaufm. Abraham Lasker, desgleichen. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 7. Januar. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht das den 3 7 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Ratay Nr. 1, Tage 697 Thlr. 2) Bei 
demſelben das den Olejniczakſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Garaſzewo 
Nr. 7, Tape 6781 Thlr. 3) Bei dem Kreisger. in Samter das den Lüdtke. 
ſchen Eheleuten gehörige Gdſt. Chelmno⸗Hauland Nr. 5, Taxe 1616 Thlr. 4) 
Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Poſchwaldſchen Ehel. gehör. Grdſt. 
Chraplewo Nr. 17, Taxe 1873 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in Schroda 
2213 Thlk. Schildberg gehörige Grundſtück Groß ⸗Kolata Nr. 12, Tape 

1 * * 

Am 3. Januar. 1) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das dem 
Kaufm. Clemens geh. Grdſt. Bromberg, Cichorſenſtr. Nr. 399, za 15,040 
Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Franuſzakſchen Eheleuten 

eh. Grdſt. Woynowice Nr. 25, Taze 1622 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht 
n Samter das den Tylkowskiſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Podrzewie 
Nr. 26, Tape 3917 Thlr. 

Am 11. Januar. 1) Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw das dem 
Gutsbeſitzer v. Zawadzki gehör. Rittergut Sukowy, Taxe 137,000 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den Miezkiewiczſchen Eheleuten 
gehörige Grundſt. Krotoſchin Nr. 336, Taxe 875 Thlr. 3) Bei dem Kreisge- 
richt in Wreſchen das den Sobkiewiezſchen Eheleuten geh. Gdſt. Miloslaw 
Nr. 3, Taxe 2915 Thlr. 4) Bei der Gerichtskommiſſion in Poln.⸗Krone 
das den Maciejewskiſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Gr.⸗Lonsk Nr. 36, 
Taxe 1500 Thlr. 6 5 

Am 12. Januar. 1) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Roſenau⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Schwarzhauland Nr. 6, Taxe 1553 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Kempen das den Weidlichſchen Eheleuten geh. 
Waſſermühle Borek Nr. 25, Taxe 1810 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Bromberg das den Schubertſchen Eheleuten geh. Gdſt. Kolonie Marienfelde 
Nr. 36, 5 676 Thlr. 1 

Am 13. Januar. Bei der Gerihtsfomm. in Poln.⸗Krone das den 
Beczkowiakſchen Eheleuten geh. Gdſt. Poln.⸗Krone Nr. 222, Tage 807 Thlr. 


Angelommene Fremde Ei 


vom 4. Januar. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufleute Gebr. Cohn aus Breslau, 
Bankier Schneider aus Berlin, Lieutenant Haenelt aus Samter, 
Appellationsgerichts⸗Aktuar Stöhr und Unteroffizier Krauſe aus Glo- 
gau, die Kaufleute Mankiewiez aus Trebnitz und Meyer aus Berlin, 

auptmann Fritſche und Arzt Singowiez aus Glogau, die Gutsbe⸗ 


zer v. Kowalski aus Sarbia und v. Chlapowski aus Sosnica, 


Regiſſeur Meiſinger aus Poſen. 

TILSNER’8 HOTEL daEñNI. Oekonom Schneider aus Konary, RL 
Kuntner aus Zerkow und die Kaufleute Somme aus Breslau, 
Krauſe aus Berlin, Wengler aus Liegnitz, Reuß aus Hamburg, 
Staar aus Erfurt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Raczynski aus Zborowko, Szy⸗ 
manski aus Bielawy und Kiedrzynski aus Podleſie, Pächter Benda 
aus Polen, Gutsbeſitzer Tafelski aus Eckſtelle, Kaufmann Bielski 


v. Radonski aus Bieganowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDER. Die Rittergutsbeſitzer Graßmann aus Ko⸗ 
ninko, v. Stablewski aus Dlonie, Bayer aus Skorzewo v. Ehla- 
powski aus Sosnica und Fran Wollſchlaeger aus Iwno, Gutspächter 


am 7. Januar 1869, Nachmittags 4 
) Einf: Gegenftände der Be Uhr. 
2 Einführung der neuerwählten Stadtverordneten. 


Rab des Vorſitzenden der Stadtverordneten und des Stellvertreters pro 


9 Wahl der Mitglieder zu den Fachkommiſſionen pro 1869. 


nltag der Stadtverordneten⸗Bau⸗Kommiſſſion wegen Freigebung der Gas⸗ f 


n i i . 
5) Bea gsarbeiten in Privatlofalen 


6) Errigportung der Notaten über die Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1867. 


or: einer Brückenwaage. 
8) Walt wan therde Wahl eines beſoldeten Stadtrathes. 
9) Die ! von Schiedsmännern, Bezirks⸗ und Armenvorſtehern. 


ie Entſendung eines Abgeordneten zur Verſammlung von Gemeinde⸗ 


Derttetern preußiſcher Feſtungen. 


2 


Sizung der Stadtverordneten zu Poſen 


Chauſſeegeld⸗Verpachtung. 


eidemühle, auf der Meſeritz-Bentſchener 
rovinzialchauſſee, auf 0 
Jahre, ſteht ein Licitationstermin auf 


Vormittags 11 uhr, 
m königlichen Landrathsamte hierſelbſt an, zu 
welchem Pachtunternehmer eingeladen werden. 


An Bletungskaution ſind 100 Thlr. bei der 
hieſigen koͤniglichen Kreiskaſſe zu deponiren. 


Königlicher Landrath. 
Behendei. 


Glaͤubiger und 


29, 


ſprüche an den 
reits rechtshängi 


aus Poſen, Oekonom Hartmann aus Szezytniki und Gutsbeſitzer 


| 


der, do 2 dere 150%. Auſſorderung der Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare 

Zur Verpachtung der Chauffeegeldhebeftelle e e e nur an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 

1 beziehungsweiſe 3Jzu Pleſchen verſtorbenen königlichen Kataſter⸗ 

he ar 

növerfahrener wor · 

Sonnabend d. 16. Januar k. J. ve Es l die ſaͤmmtlichen Geſchäfts⸗ 

* aufgefordert, ihre An⸗ 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
a Wer feine Anmeldung ſchrift · 


5 Januar 1869. 


SR aus Neudorf, die Lieutenants v. Krantz aus Frauſtadt und 
v. Beyer aus Berlin, Landrath Hagen aus Schroda, Dampfmühlen⸗ 
befiger Keller aus Reichenbach, Agent Behr aus Kottbus und die 
Kaufleute Herz, Schneider, Kleinecke, Articus und Fiegel aus Berlin, 

N Sello aus Schwerin, Rieß aus Mühlhauſen, Goldſchmidt aus Altona, 
Guttmann und Dr. Guttmann aus Breslau. 

KRUG’S HOTEL. Geometer Knobloch aus Breslau und die Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber Witkowskt und Helmancwsti aus Neutomysl. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Wichlinski und Frau aus Giecz, Ba- 
ranowski aus Gwiazdowo, Sommerfeld aus Nekla, Szeliski aus 
Chociczka, Falkowski aus Pacholewo, Rechtsanwalt Wierzbowski aus 
Schroda, die Eigenthümer Woyeiechowski aus Unija, Gozimirski aus 
Witakowice, Majewski aus Ochodza, Bogulinski aus Schroda, 
Smieſzniewicz aus Schroda, Gutspächter Krolikowski aus Zydowo. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Rentiers Baer aus Filehne, 
Malecki aus Buk, die Kaufleute Neuſtädter aus Schrimm, Fried- 
mann aus Breslau, Lewek aus Santomysl, Lewy aus Moſchin, 
Türk aus Wreſchen, Miſch aus Pudewitz. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Bierwagen aus 
Mieciſzko, Landwirth Zduninski aus Wongrowitz, die Kaufleute Prim 
Dosmar nnd Quartiermeiſter aus Grätz, Jakobſohn aus Rehden, 
Jakobſohn aus Graudenz. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Poninski aus Komornik, 
v. Waſielewski aus Chodcice, Kaufmann Muller aus Berlin, Rentier 
Krieger aus Gutowy, die Rittergutsbeſ. v. Otocki und Frau aus 
Gogolewo, v. Samickt und Sohn aus Rybno, v. Rutkowski aus 
Lawica, Frau v. Bialkowska aus Gutowy. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger v. Swiniarski und 
Frau aus Kruſzewo, v. Gajewski aus Wollſtein, die Kaufleute Levy 
aus Breslau, Küntzer aus Glauchau, Rademacher aus Berlin, Schi⸗ 
belius aus Stuttgart, Fabrikbeſitzer Friedenthal aus Oberſchleſien, 
Mählenbeſitzer Steinbach aus Guhrau, Inſpektor Wache aus Liſſa, 
Oekonomierath Fleiſchmann aus Görlitz, Lieutenant Materne aus 
Chwalkowo, Juwelier Stumpf aus Danzig, Direktor Molinek aus 
Reiſen, Lieutenant Horſtig aus Glogau, Rentier Graf Szembek aus 

* Pogrzybno, die Kaufleute Buſſeck aus Stettin, Dockhorn aus Bres- 
lau und Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus Koſſowo. 

AOTEL DE BERLIN. Die Rentiere v. Korytowski und v. Rozdraſzewski 
aus Kobylin, v. Kowalski aus Trzemeſzuo, die Rittergutsbeſitzer 
v. Malczewski aus Smolary, v. Stoß aus Sarbia, v. Zaborowski 
und Haar nebſt Frau aus Nowawies, Landwirth Salmann aus Rum- 
berg, Probſt Kurczewski aus Bythin, die Rittergutsbeſitzer Baron 
le Fort und Frau aus Hermaniczki, 1 Petit aus Oblacz⸗ 
kowo, Agronom Hoffmeyer jun. aus Zlotnik, Adminiſtrator v. Smo⸗ 
lenski aus Sukowy, Adminiſtrator v. Zawadzki aus Sukowy, Kreis- 
richter v. Kurnatowski und Frau aus Wollſtein, Mühlenbeſitzer Neu⸗ 
mann aus Roznowo⸗Mühle, Apotheker Kühn aus Schönlanke, Kauf 
mann Semmler aus Büllihau, Gymnafiaft Schöngardt aus Herrn- 
ftadt, Lehrer Heinze aus Breslau und Katafter Kontrolleur Keück 
aus Wollſtein. 


BAZAR. Kaufmann Holzer aus München, die Rittergutsbeſitzer Graf Mielzyn⸗ 


ski aus Chobienice, Graf N 5455 aus Poledno, Graf Römer und 
Frau aus Litthauen, Graf Mielzynski aus Kazmierz, Koczorowski 
und Frau aus Dembno, Graf Mielzynski und Sohn aus Pawlo⸗ 
wice, Agronom Karezewski aus Dzierzanowo, Bürger Maſzewski 
aus Lemberg, Fabrikant Pawel Duché aus Paris, Guts keſitzer 
Weſierski aus Zerniki, Künſtler Scigalski aus Leipzig. 

ORHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbefiger v. Mieleski aus Gorka, 
v. Bloclſzewaki aus Przeclaw, v. Skrzydlewski aus Ocieſzin, v. Do⸗ 

1 aus Bublin, v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Radonski aus 

Glemboki, v. Blociſzewski aus Klonie, die Kaufleute Mylius aus 
Stettin, Silberſtein aus Berlin, Rüdiger aus Breslau, Lieutenant 
Schwarz aus Glogau, Kreisrichter Wieland aus Bromberg. . 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Rothmann aus Wongrowitz, Her 
mann aus Konin, Goldſtein aus Neuſtadt b. P., Mendelſohn aus 


an Bürger Bednarowicz aus Wreſchen, Inſpektor Rohrmann 2 


aus Bab 
PRIVAT-LOGIS. St. Martin 9. Die Oekonomen 
und Adami aus Kwilcz. 


Oekonom Woitkowskt aus * — 


j Athemerleichterung. 


Beſeitigung der Halsentzündung und des 
Magenkatarrhs. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr 1. „Nach vertrauensvoll fortgeſetztem Ge⸗ 
brauch Ihres Hoff'ſchen Malzextraktes wurde mir der 
Athem leichter, der bisherige ſtarke Auswurf verlor 
ſich, der Schlaf wurde anhaltender und ſanfter, kurz: 
mein Zuſtand beſſerte ſich mit jedem Tage. Dieſe in 
der That recht wunderbare und ſchnelle Wirkung Ihres 
Malzextraktes kann ich nur mit Dank anerkennen.“ 
Die verwittwete Steueraufſeherfran Kießling in 
Neu⸗Trebbin. — Chotzlow, 23. Sept. 1868. „An 
veraltetem Schnupfen, an Magenkatarrh und Hals⸗ 
entzündung leidend, bin ich durch den ein monatlichen 
Gennſt Ihrer Malz Geſundheits⸗Chokolade vom 
Schnupfen glücklich befreit, und noch früher von der 
Halsentzündung. Auch der Katarrh weicht zuſehends.“ 
(Dank und Anerkennung.) S. Kaiſer, Stud, jur. 
Die Niederlagen befinden fih: in Poſen 5 
U 


und Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91. 
Niederlage bei I. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; 


in Wongrowitz Herr Tn. Wonhltgemutn; in Neu⸗ 
tomysl Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor 
in Grätz; in Kurnit Herr F. W. Krause ; in Schrimm 
Herr H. Cassriel. 


ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 


ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Br 

Die Abfaſſung des Präklufions-Erkenntniffes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 


den II. Februar 1869, 
Vormittags 10 uhr, 


achlaß, dieſelben mögen be⸗ 
ſein oder nicht, bis zum 


anuar 1869 


ten öffentlichen Sitzung ftatt. 


leſchen, den 9. Dezember 1868. 

lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der- 9 ren, 1 A 

felben a lhre Anlagen beizufügen. Königliches Kreisgericht— 
Die Erbſchafts- Gläubiger und Legatare, welche I. Abtheilung. 


ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 


in unſerem Sitzungsſaal zu Pleſchen anberaum⸗ 5 


2 


32 — 
zaplickt aus Pacholewo 


Monats⸗Ueberſichtt 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


herzogthums Poſen. g 


6 
Nachlaß⸗Auktion. 


Donnerſtag den 7. 
von 9 18 25 werde ich 


Przeglad miesieezny 
Banku prowincyalnego 


W. X. Poznaniskiego. Gebäude des 


ale Activa een ern ben 
Geprägtes Gel) Thlr. 223,170. |Pienigdz bity . .. 826170 Tal Jves Basse sprung, dds Deigmälen 
Noten der 8 Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- Kupferftihe, Büften, Konfolen 
Krstaffen-Anmweifungen . . . 1830: BOwer . 13,390 ed 2 * 7 
b REEL wenne 1.282.800 Bücher verschiedenen Inhalts, Haus⸗ 
Lanbard BsRände . 15,660. Remanenta Lombardu . . 515,660 - und Wirthſchaftsgeräthe ıc., 
ine 16,900 — [Freitag den 3. Januar e. gute Ma⸗ 
Grundſtück und diverſe Forde Kamienica i rozmaite pre- hagoni⸗Möbel, als Cylinderbu⸗ 
R . 98,940. tensye 1 98,940 reau, Kleider ⸗, erh Mer 
Passiva. Passiva. Spinde, Spiels, Sopha⸗, BAER 
Noten im Umlauf. Thlr. 955,210. Noty * biegu bedgce . 955,210 Tal, — e en N A 5 
rderungen von Korreſpon⸗ retensye o Orrespon- 2 ’ 2 
eee e fünte, Zeümeane, Spiegei, Bett 
Depoſiten mit zweimonatlicher Depozyta z Qmiesigeznem wy- ellen mit und ohne Matraßen, Gas⸗ 
ie B 6 powiedzenim 5 kronen, Kandelabres, Gardinen, 
Poſen, den 31. Dezember 1868. Poznan, dnia 31. Grudnia 1868, Fer War ern . el 
Die Direktion. | Dyrekeya. Blasgeſchirr ıc. ’ . 


Hill. 


ET, eie Am Mittwoch den 6. Januar 1869, 
Posener Real-Kredit-Bank Vormittage —5 9 uhr ab, Ay 5 Berlin. 


A. Nitykowski & Co. 


Geschäfts- Uebersicht 
vom 31, December 1868. 
Activa, 
Wechsel-Conto .... Thir. 74,193. 
Eflecten-C onto. 30,839. 
Hypotheken- Conto - 51,078. 1 
Hypotheken-Lombard- 

Jonto . - 174,028. 
Eiffecten-Lombard-Conto - 97,460, 
Waaren-Lombard-Conto 3,445. 
Conto-Corrent-Debitoren - 88,079, 
Rückständige Einzahl. aus 

Command.-Actien..,- 1 
Kassen-Bestand ..... 
Passiva. 
Commandit-Actienkapital 
inel. Einlage der persönl. 
haftenden N 1 497,100. 
Einlagen der stillen Ge- 

eee 14800 
Depositen-C onto 4,800. 

a 13,003. 

157. 2 


Conto-Corrent-Creditoren- 
Reservefond-C onto 157. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der Königlichen Regierung zu 
Poſen wird 


am 19. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des Königlichen Land⸗ 
hs⸗Amts zu Birnbaum, die Chauſſee⸗ 


höher 

Pant geheilt werd 
acht gelte en. 

Pl oftionsfähige Perſonen, welche vor 
: mindefens Einhundert Thaler baar oder 
annehmbaren Staatspapieren bei der Kgl. 

Kreiskaſſe hierſelbſt zu Sicherheit niedergelegt 

daben, werden zum Bieten zugelaffen. 

; achtbedingungen können von heute ab 

im delt gen Büreau während der Dienft- 
nden ei en werden. 

Birnbaum, den 30. Dezember 1868. 
Königlicher Landrath. 
| andels⸗Regiſter. 
In unſer ee e ſt bei der unter 
Nr. 868 aufgeführten Birma M. Baſch zu 
fen, zufolge en vom 24, ‚Dezember 
F Kolonne 6, heute eingetragen: 

die Firma iſt durch Erbgang auf die Wittwe 

Pauline Baſch geb. Moritz zu Poſen 

übergegangen, 

Poſen, den 28. Dezember 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung 


Gutsverpachtung. 


Das zur Freien Standes herrſchaft Goſchütz 
ehörige, im Polniſch⸗Wartenberger Kreiſe, 
Walle von der Kreisſtadt und 6 Meilen 


von Breslau belegene Gut Domaslawitz Gebäude, ſowie zu der inneren Einrichtung werden gratis geliefert. Un⸗ 


mit den Vorwerken Domaslawitz, Bre⸗ 


je und Bunkai, beſtehend aus: 
9 11 Mrg. 50 J Kth. Sa u. Bauſtellen 

15 . 137 » Arten, 

2466 75 A⸗4eke, 

28 +. 61 HOiutung, 

269 162 Wieſen, 
148 6 Wege, Gruben und 

Unland, 

61 „ 67 Gräben u. Gewäſſer, 


, 3001 irg. ISTIRtH., 
Bi vom 1. Jul 1809 5 auf zwölf hinter ⸗ 
wonder folgende Jahre im hieſigen Kammeral⸗ 
Amte in dem au 


den 4. Februar 1869, 


Vormittags 10 uhr 
anberaumten Termine, meiſtbietend verpachtet 
werden. Der Zuſchlag wird event. acht Tage 


vorbehalten. Bei Uebernahme der Pachtung 


iſt eine Kaution von 5000 Thlr. zu erlegen, 
auf welche die im Termine als Bietungs⸗ 
Kaution zu deponirenden 2000 Thlr. ange 
5 werden. Die Bedingungen, das Ver⸗ 


meſſungs⸗Regiſter und die Karte können wäh 
ren — 5 Dienſtſtunden hier täglich eingeſehen 


werben. 
Goſchütz, den 16. Dezember 1868. 
Freiftandeshertliche Antd» Verwaltung. 


Ich bin geneigt, mein Grundſtuck Lions 
Nr. 100 in der P 


ofener Straße, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, einem Hinter⸗ 
hauſe, Stallung und einem großen Ges 
müſegarten, aus freier Hand unter günftt- 
gen Bedingungen zu verkaufen! 

3 Reflektirende wollen ſich bei mir 


me 8 
i Johann 124777 Leinwebermeiſter 


n Kions. 


Demnächſt dae Kult um 2 Uhr am Theater: 
Fin) guten Kutſch⸗Plau- ıc. Wagen, ein 
ariol 
renzlauerſtr. Nr. 13 die zur Capelle und ſoffenklich meistbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Kiſckot chen Konkurs maſſe gehörigen, wol⸗ un 3 7 gegen gleich 5 
lenen Waaren, insbeſondere Calmucks, Velours, 


Nychletos kl 
Briefe und Decken durch Herrn Auktions ⸗Kom⸗ A 


tonigl. Auktion. Kommſſſar. 

er Eine Konditorei wird fofort zu 
kaufen oder pachten geſucht. Adreſſen unter 
Chiffre 880 bitte i. d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 


miſſarius Lehnert gerichtlich verſteigert werden. 


Der 
Rechts⸗Anwalt Loewe, 


Verwalter 


Des Louk ure... ne we 
Die Norddeutſche Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit 

in Berlin 

bietet Vortheile, wie fie nur Gegenſeitigteits⸗An⸗ 

ſtalten bieten können. Die Prämien verfallen niemals 

und find äußerſt billig geſtellt, Stundung der 

Prämien und Darlehne auf die Policen; äußerſt cou⸗ 


lante und zeitgemäße Verſicherungs⸗ Bedingungen 
Zur Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 


» 
General: Agentur Wollſtein. 
B. Hamel. 


— 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermeiſter niedergelaſſen 


A Ernst Weicher, 


Kanonenpl. Nr. 3a. 


Atte ſt. 


Der Kupferwaaren⸗Fabrikant Herr Einecke in Czempin bei 
Poſen hat für mich auf meinem Gute Obra bei Kozmin eine neue 
Brennerei⸗Einrichtung geliefert. Weil ich gegen alle Erwartungen zu⸗ 
frieden geſtellt bin, nehme auch ich Veranlaſſung, obige Firma öffentlich 
zu empfehlen. Herr Einecke hat mir einen vorzüglich guten Brenn⸗ 
Apparat geliefert. Derſelbe leiſtet mehr, als die kontraktlichen Bedin⸗ 
gungen beſagen; jo z. B. werden 1500 Quart Maiſche innerhalb 13/, 
Stunden rein abgebrannt und der erzielte Spiritus ftellt ſich durchſchnitt⸗ 
lich auf 87—88 9%è Tralles. Solch günftiges Reſultat möge jedem der 
Herren Brennereibeſitzer und auch denen, die eine neue Brennerei zu 


bauen beabſichtigen, vergönnt ſein. 
Golina, den 30. Dezember 1868. v. Zakrzewski, 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat erlaube ich mir die Herren 
Brennereibeſitzer und auch diejenigen Herren, welche eine Brennerei zu 
errichten beabſichtigen, darauf aufmerkſam zu machen, daß ich jeden alten 
Apparat dahin abzuändern, und jeden neuen ſo zu fertigen im Stande 
bin, daß auf denſelben noch günſtigere Reſultate erzielt werden. Wenn 
es gewünſcht wird, kann die Spiritusſtärke bis auf 90 % Tralles durch 
geringe Mehrkoſten gebracht werden. Ich übernehme auch die komplette 
Einrichtung der ſämmtlichen Brennerei-Utenſilien. Zeichnungen zum 


"ofen, 
den 1. Sanıtar 1869. 


terzeichneter ſieht gefälligen Aufträgen 2 N. 
Czempin, den 1. Januar 1869. . Einecke, 
Kupferwaaren⸗Fabrikant. 
In den Forſten des Fürſtenſhums Krotoſzyn find 56,768 Kubikfuß Eihennug. reſp. 
Schiffshoͤlzer angefallen, welche in ſieben Looſen im Wege der Lieitation an den Meiſtbietenden 
in nä ehe Reihenfolge werden verkauft werden. 
os 1 umfaßt 94 Stämme mit 4,406 Kubikfuß im Revier Hellefeld, 


Loos 2 614 Stamme mit 23,335 Kubikfuß im Revier Blankenſee, 
Loos 3 152 Stämme mit 5.48 Kubikfuß im Revier Korytnica, 

Loos 4 70 Stämme mit 2,572 Kubikfuß im Revier Smoſzaw, 

Loos 5 47 Stämme mit 1,895 Kubikfuß im Revier Gliſnica, 

Loos 6 347 Stämme mit 17,486 Kubikfuß im Revier Chruſzezyn, 
4 re 30 Stämme mit 1,586 Kubikfuß im Revier Lakoczyn 

u dem 
am 20. Januar cr. Vormittags von 10% Uhr ab 


in unſerem Amtslokale hierſelbſt abzuhaltenden Lizitations - Termine laden wir Kaufluſtige 
unter dem Bemerken ein, daß die Lhitationg⸗ Bedingungen und Aufmaaßregiſter bei den be⸗ 
treffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. Leßztere find angewieſen, den ſich mel 
denden Intereſſenten die Beſſchtgung der Hölzer zu geſtatten. Hip 
Jeder Lizitant hat eine Kaution von 33½ pCt. des Tarwerthes desjenigen Looſes, 

auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländiſchen koursfähigen Werthpapieren 
zu erlegen. Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage zu zahlen und 
werden 84 der baaren Kaution auf dieſelben 3 

chloß Krotoſzyn, den 2. Januar 1869. . 

Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Rentkammer. 
tr gez. Czekonski. gez. Fauſt. STR, 
Der 59. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die bewährtesten ältern und aus- 
gezeichnetsten neuen Gemüse-, Feld-, Wald- und Blumen -Säme- 
reien, Pflanzen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, G@eorginen 
ete., liegt bei Herrn A. Hoffbauer in Veutomysl zur gefälligen unent- 
geldlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren 
prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird, 


Erfurt, im Januar 1869. . Platz & Sohn, 
Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs 
von Prenssen. 


— 


Vollblut⸗ 


Vormittags, ſollen in den Kurniker 
Forſten (Revier Drapalka II.) 121 
Stück Kiefern⸗Bauholz im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. 


Holzverkauf. 


Januar a. ., un 
10 Uhr follen im Revier Annaberg, herrſchaft · 
lich Owinsker Forſt, / Meile von der Chauſſee 
und Warthe, eine Quantität extra ſtarker kie⸗ 
ferner Bau, und Schneidehölzer, von 15 bis 
24%½“ mittl. Durchm., aus dem Einſchlage 
pro 1869 öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. Kaufliebhaber 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die näheren Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht, die Hölzer aber jederzeit vor 
demſelben, gegen vorher gangene Meldung 
im Forſthauſe Aunaberg in Augenſchein ge 
nommen werden können. 
Forſthaus Annaberg bei Owinsk, 

den 31. Dezember 1868. 


Die herrſchaftl. Owinsker Forſtver⸗ 
waltung. 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, 
gelber Pohl'ſcher Gattung, verkauft den Schef- 
fel zu 5 Thlr. 10 Sgr., und die Metze zu 
10 Sgr. Carl Heinze, 

Vorwerksbeſitzer in KHlecko, 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 


In dem ¼ Meile von Steſzewo entfernten, 


Witobler Walde werden am 19. Ja⸗ 
nuar c., Vormittags 10 Uhr, in der dorti⸗ 
gr Baldmwärter- Wohnung. mehrere hundert 

tämme kiefernes Kleinbauholz. Bohlſtämme, 
Spaltlatten und Riegelhölzer, fo wie birkenes 


Anden (für eee meifbietend, jedoch fabtichkte Gi 


nicht unter der Tage verkauft, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Steſzewo, den 2. Januar 1869. 


Die Forſtverwaltung. 


Schleſiſche Steinkohlen, 
Engliſche Schmiedekohlen, 
ut ausgebrannte Holzkohlen 
empfiehlt in beſter Qualität billigft 
Heimann Asch, 


Schuhmacherſtr. 8, 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil» 
ligſten Preiſen. Eiſenbahn - u. Waſſerverbindung 


Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 
A. Kessel. 
Dominium Sköraczewo bei 
Xions hat 150 Stück Maſtſchöpſe 
zu verkaufen. Das Gewicht iſt 90 
Pfund im Durchſchnitt. 
Auf dem Gute Lugowiny bet Stoftrzun, 
Poſtſtation Wegierskt, ſtehen 120 Maſt⸗ 


hammel zum Verkauf; ebenſo ein Reit⸗ 
pferd, braune Stute, 2 Zoll groß, 5 Jahr alt 


Hundert Stück ſchwere Maſt⸗ 
hammel und eine fette Ferſe 
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbe⸗ 
ſitzer Rühmer in Maniewo. 


Der Verkauf meiner Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke beginnt vom 25. Ja- 


nuar an zu feſten Preiſen von 10 bis 40 Brd’or. 
arlin dei Bahnhof Neubrandenburg. 


. Blanck. 


— 


Freitag den 8. d. Mis, 10 Uhr 


Cigarren⸗ um Schnupftabak⸗ 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage, 
Yannar er., bag Schuhmacherſtraße Nr. 3, ein 
m 


Speditions-, Kommiſſions- und fol 
Geſchüft 


eröffnet habe und empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung. 
Poſen, den 1. Januar 1869 


Paulin Mann. 


(er 


Stammheerde 
Saatel. 


ä Auktion 
über 110 zweijährige Merino⸗Kammwoll⸗ Böcke 
am 18. Januar, Mittags 12 Uhr. 


Programme werden vom 1. Dezember ab auf Wunſch überſandt. 


Saatel bei Barth in Neu⸗Vorpommern. 


R. Holtz. 
7 


EN 
3 


über 50 Rambouillet⸗Voll⸗ 


— Die Forſtverwaltung. blut⸗Vöcke »Gollmitz se 


Prenzlau, uckermart, am 6. Per 
bruar, Mittags 12 Uhr. 

Verzeichniſſe werden auf Wunſch franko über ⸗ 
andt. . ehl. 


| Auf dem zur königlichen Domaine 
Grzymislaw bei Schrimm gehöri⸗ 


gen Vorwerke Drzonek ſtehen 70 


Stück kernfette Schafe 


zum Verkauf. 


59 


- 
- 


Ball | 
= Schuhe und Stiefeln 


Wilhelmsſtraße 10. 


9 
ya 


Offerte, 


Dem geehrten Publikum und den Herren 


an der Poſen Glogauer Chauſſee belegenen | gaftwirthen insbeſondere beehre ich mich mein 


wohlaſſortirtes Lager von Cigarren und Hol⸗ 


N 
| 


ländiſchen Neſſing⸗Schnupftabake eigner Fabri. 


katton angelegentlichſt zu empfehlen. So kann 
ich ſchon von 10 Thlr. pr. Tauſend ab eine 


recht gute, aus reinen in Amerikaniſchen Tabak 


Gattungen 15 50 Thlr. — Tauſend. 

Bei Beſtellungen bitte ich neben dem ange _ 
führten Preis angeben zu wollen, ob die Ci. 
garre kräftig, mittel oder leicht ſein ſoll. 

Kozmin am Markt Nr. 4. 


Albert Jacobssche: 


Petroleum, 


pro Quart 5 Sgr., verkauft die Delraffinerte 
und Firnißfabrik von 
Julius Wolfsohn, 
Poſen, Wronkerſtr. 21. 


Die auffallend wohlthätige Wirkung 
des weißen 
G. A. W. Mayer'schen 
Bruſt-Syrups.) 


welche ich an mir ſelber erfahren be⸗ 

ſcheinige ich hier mit Vergnügen ſtreng 

der Wahrheit gemäß: 
„Als mich vor einiger Zeit plötzlich 
„eine Bruftbetlemmung(Afthma) über, 
„fiel, welche einige Tage anhielt und 
„mich N beängſtigte, war es dieſer 
„vorzügliche Syrup allein, welcher 
mich wieder davon befreite. — Schon 
„am 3. Tage, nach Gebrauch von 
„nicht ganz / Flaſche konnte ich wie ⸗ 
„der, wie durch ein Wunder, frei 
„athmen. Auch meiner Mutter hat 
„dieſer Syrup ſeither wiederholt gute 
„Dienſte geleiſtet. — Dieſe Thatſache 
„veröffentliche ich nicht, um Reklame 
„zu machen, ſondern einzig und allein, 
„um meinen Mitmenſchen dei der⸗ 
„gleichen Leiden einen wirklich guten 
„Rath zu ertheilen.“ 

Merzig, im Februar 1868. 
Jacob Blick, Gerber. 


) Depot in Poſen bei Gebr. 
Krayn, Wronkerſtr. I., Zeidor 
Busch, Sapiehaplatz 2. J. W. 
Leitgeber, Gt. Gerberſtr. 16, 


arre liefern, ſo wie alle feinen 


ar 88 18; 2 Be. IR eine 121 a e er 

® H Etage nebft Zubehör ſogleich oder vom 1. Apr Statt jeder beſonderen Meldung: 

Fenchelhonig⸗Extrakt zu vermiiethen. 30 An beim Eigenthumer Verloren. S u 3 1 Ses, 

von E. W. Eren in ® .. Mein am 11. d. Mts. ausgeſtelltes, mit Nr. 217. verſehenes, am . Zimt, 

en Hals⸗ ud Wee Kae a dem 4 5 4 ne “ But, 5. März 1869 rälfiges en an at ift e 75 are Verlobte. Ane 
„Heiſerkeit, u 5 rd zum erſten April ein Hofbeamter ge i em hieſigen Poſtamte aufgegebenen, an da ade —— 

Sue 2 55 0 dag alete ud fun... Gehalt 80 bis 100 Thlr. und freie kommandirten auf hieſigen d. geg a 


Wälhe. Perſonliche Anmeldungen werden ger lungſche Kalkwerk in Gogolin adreſſirten Briefe, verloren gegangen. Die Verlobung unferer 1 To 


vernünftigſte Mittel, ; f enriette mit dem Kaufmann n n 
fets 1775 5 orig ein 1255 uns TEN Ich warne bir u eg des gedachten Acceptes. olf u hier, zeigen hiermit Verwandten 
et in Bofen, Waſſerſtr. 859. Ein im Communal⸗ und Polizei⸗ Poſen, den 29. Dezem . 1 2 RT und Be rt 282 BT 1 
Snefen, „ vermacher in ſach routinirter, beider Landesſprachen A. Mrzyzanowski, Michael Heima . 
. F. 8, Schubert in mächtiger Bureau:@ehilfe kann ſich melden Gerberdamm Nr. 1. Henriette Heimann. 
beim Bürgermeiſter Vorwerk in n Iſtdor 1585 
[Kurnik. 10 Thlr. Belohnung. e 


8 2 l- ermittler u Berlodte, 
e fali 808 bis 2. Januar eirath Sermittieeind . Fee 
Ein tüchtiger, junger Materialift,| Vom 31. Dezember] H Als Berlobſe empfehlen Ad: 
0 28 2 69 find aus verſchloſſenem Cylinderbüreau 
der polniſchen Sprache mächtig, fin⸗ ein a 100 Rate, gez, v. 8. mit Ban rr. Lale Apolant, 


Victoria⸗Pecco⸗Thee, 


0 Th Aer Partien in Vorſchag bringen können, ſondern 


i 7 auf der Kehrſeite, und ein 5 A 1 
a 2 Thlr pro Pfd. fein und kräftf 5 A ar > Pre ra zu er⸗ In ge a 5 ben n Bu den Bere S en 2 — Se Julius Kewin. 
F a d. . n nachweiſen kann, . 4 lau. i 2 
Boten, Wildeimepiag f. re ST Acc belangt werden kann, erhält obige Ge. werden um Mittheilung ihrer Adr. ꝛc. unter — 


fofor! g 0 WW. 17. an die Exped. der Voſſiſchen Zig,] Die Verlobun unſerer Tochter 2 
ee en Men l * 75 dle lohnung in ber _Cppedition_biefer — Breiteſtraße 8 in Berlin, erſucht. Me i mit dem Gutsbeſitzer Herrn Serhaun Jalil \ 
2 7 6 er = ſag Am 30. Dez. 1868 ſind in einem ledern. Beurt f üñũłé6 — y'ĩ auf Stomowo beehren wir uns hiermit ganz 
expedition biefer Zeu ng 20 Thlr. v. Schweinemkt. bis Sophieapl | Die Börſen⸗Depeſchen aus Berlin ſergebenſt anzuzeigen. 
Ein tüchtiger Stellmacher ſowie ein ener⸗ perl. Der ehrl. Find erhalt dafür 5 Thlr. beilfind täglich von 3 Uhr Nachmittags in meiner Elbing, den 31. Dezember 1868. ; 
ln Zee — 9 c. Stel- Zurückg. 2 8 — 4 d. Zeit] Conditorei einzusehen. Adolph Schmidt und Frau, 
ung nur "Dee rr .. . a 5 Dre ür 77 rt eines 
Ein zuverlaßiger Wirthſchafts⸗Bogt, b T . Pace A Eee 
der ſich über feine Brauchbarkeit ausweſſen db 5 nd Ka ital. Schon lange wurde von Seiten des Obornik, den 3. Januar 1869. 
kann, findet zu George a Lohn run e 5 u j 5 * E E. Laue und Frau. 
und Deputat ein dauerndes Unterkommen. — di beid auptfaktoren des Handels zu thun hat, der Mangel eines Blattes em . 
Meldung perſönlich. — F ſich hauptfächlich die Annoncen für Angebot und Nachfrage inf Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Görtatowo, bei Schwerſenz. Srundbefig und Kapital in üderſichtlicher Zuſammenſtellung vorfinden. I Geburten. Ein Sohn: Hrn. Ober⸗Poſt⸗ 
Burghardt. Zelt⸗ und Gelderſparniß, zwei Hauptmomente, unterſtützen die Nothwendigkeit] kommiſſariue Paul Noack in Berlin, Herrn 
. arren- Branche eines in dieſem Genre bisher fehlenden Blattes damit Intereſſenten bei Bedarf nicht mehr Herrmann Meyer in Berlin, Hrn. Herrmann 
l urchſicht, und bei Inſertionen nicht zur Benutzung verſchiedener Zeitungen genöthigt, [Hain in Berlin, Hrn. G. Ehlen . 
—— 72 zer — Atteſte chest, kann fo⸗ zur Durchſicht, zur B ſchiedener Zeit öthigt, d Ehlen in Mahls 


„Frische Butter Gr. Gerberfir. Nr. 17 
neben dem Kaufmann Herrn Le 116 eber. 


Mal 


zu Brauerei» und Brennerei» Zwe 
unter Garantie zu billigen Prein . 


A. Fechner 
A n in Breslau. 
„or. Kieler Sprotten und Hamburger Speck. 
— als Delta leichen. 
Gaben d 2 ? Pferden abzulaſſen Or 


Pr. Looſe, Original 6 Thir. 


. i d t reuten Annoncen⸗Verkehr erforderlich. dorff, Hrn. Kreis⸗Sekretär Suthknecht in Arns⸗ 
nd 5 Ya 1 zur, % 18 Sgr., bott eintreten bei 8 wie bed een Mane und Bedürfniß abzuhelfen, iſt der Zweck des vom 1. Januar 1869 4 een G. Römer in SN 
5 Monbijouplag 2, Berlin, Eigarren - Import «Gefhäft, Berlinerſtr. 11. ab, in großem Folio Format, jeden Mittwoch erſcheinenden Tochter: Herrn Moritz Rofenhain in 1 


‚Preußifche Lotterie⸗Looſe, 
Lade, Autor, Jg. G Berit 


ao 6 Tolr (Driginal), ½ 2 T ir, 
Pr. Looſe, 1 Thlr., 15 15 She 5 


einen A ſchön hebt um . Berlin. 
Tertia beſucht hat, un ön ſchreibt zum | 8 — 2 — . 
fofortigen Antritt. BE a Angebot und Nachfrage in Grumdbefit und Kapital, Siadttdeafer in Pofen. 

D. Goldberg, helmsſtr. 22. deſſen Inhalt Käufern wie Verkäufern in Gütern, Häuſern, Bauterrains, Montag den 4. Ian. Gaftfpiel der ga 


be dn ware | Allgemeinen Geſchäfts-Anzeigers a sen a nun 
fü 


Für mein Wein- Kolonial- und Cigarren- | Mühlen, Fabriken ic. Kapitals Suchenden wie Gebenden in Hypotheken, 


L. G. Ozansti, Berlin, Jannowi 7 ſchuhläufer Miß Leopoldine Ada 
merlin, brücke 2. : : d Wehielvertehr ein entſprechendes Material liefern wird. f ; 
war Lott. ⸗Nomtoir von Sehereok, Ala Ein ich er I 11 on. 8 r etc daß das Geſammt⸗Publikum die hierdurch gebotenen Vortheile Hy un 8 a Boll in 1 
8 Breitefte. 10. verfendet Berliner Buchführun r vertraut iſt.] ſichetlich nicht verkennen wird, glaubt der Unterzeichnete auf eine rege Betheiligung rechnen De G. v. Ruttlig, 15 Er ſoll dein Herr 
Frichnal: Pooſe ſ. billig, auch Antheile Gra 10 Januar 1869 zu dürfen. 5 2 ein Luſtf iel in 1 Akt von G. v er. 
% Thlr., % ½ Thlr. ac. ıc. „ 6 Das Abonnement beträgt 1 Thlr. pr. Quartal frei in's Haus für ganz Nord» 1 10 er 15 i 
Fr. Lott Loose.“ , %%% T Wien; Infertionen pr. Zeile 2 Sgr. ) Die ſchöne Galathee. Operette in! Akt 

: Loose, 14, am Faden be] Ein Kaufmann, Anfang 30er b 


y B 1 ion, Mufit von 8. v. Supp 
onnements⸗Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten Norddeutſch W E Jan. Die 
Dienſtag den 5. Lal 


W. Borehard, Leipjigerftz. 90., Berlin. 


Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 
— nebft Zubehör ift zu vermiethen Juden⸗ 

aße 10, 1 Treppe. Hr. E. Roeder. 
Bäderfir, 14 kl. Wohnungen fof. zu verm. 
— Breiteſtraße i. 
iſt ein geräumiger Lagerkeller, der ſich beſon · 
ders für ein Ledergeſchäft en ros eig · 
* 1 vermiethen. — Näheres beim 


Jahre, chriſtlicher Religion, guter lands, fowie die Expedition, Berlin, Mohrenſtraße 44, entgegen.. Große Oper in 5 Alten von 


Bildung und angenehmen Aeußerem, * Mi aelis 9 2 6. Jan. Drittes Gaftfpiel der 
wünſcht ſich zu verheirathen. Ge Herausgeber u. Redakteur Segel See 


bildete Damen in angemeſſenem Al. Vorträge im Saale on de as jeden Montag forigefegt werben. und Mr. Jacen Gaines aus Rangort 


ter, ſanftem Charakter und einigem des Friedrich -Wilhelms⸗ 93 To ausehen kan für lde Bor Volksgarten-Saal. 
Vermögen, welche ernſtlich darauf Gymnaſtums. leſung a 10 Sgr. find in den lobl. Buchband Dienftag den 5. Danner 


Art: Die Reihe der für dieſen Winter von uns x FR $ g 

. C . . 

Ein möbl. Zimmer mit Beit ii Adreſſe mit Angabe der näheren] greisrichler Budde, Conſ Rath Dr. Göbel, alle Freunde unſeter Anftalt zu recht zahl: Entree 2½ Sgr. Bamiltenbillets - 

fofort zu verm. Watifhei 89. 2 Ze. v b. Verhältniſſe und der Chiffre G. A. laren, Grutmacher in June nr reicher Beteiligung hiermit ganz ergebenft ein.|fonen 5 Sgr. en r.. 

in erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor, er Chiff „% Mil.-Oberprepiger Händler, Prefeſſer Dr. Das Programm der Forträge wird in Emil Tauber. 

rg alt, ligen Space ae empfehten, Poste restante Schwarzwaldau in deln 1 1 ad EBes BE — bed. a Morgen. Dienftag den ö. Zanuat, und du. 
auch der polniſchen Sprache mächti i i = 177 + den 4. Januar 1869. ‚ Die . und dem 
1; 3 k. N } Re aut (nit Ae be anten bis 10. Januar k. J. ver ner freundlichſt bereit erklärt haben, wird am Das Tomte der evangeliſchen nächſt jeden Dienſtag der Woche lbselne 


weitige Stellung. Auskunft ertheilt die Zei. 


trauensvoll einzuſenden. Discretion 
tungs - Expedition. au) Montag, den 18. Januar 


Ehrenſache. wie üblich, um 6 Uhr Abends, eröffnet und Diakoniſſen «Anitalt. 


Pörſen⸗Telegram me. Poſener Marktbericht vom 4. Januar 1869. öſtreichiſch⸗ franz 


treten zu ſein, Ö 


1 olkmann, Wronkerſtr. 17. % 


5 Staatsbahn scheint eine Stagnation einger 
tr. Looſe und Löschen boten vorübergehend er⸗ 


Berlin, den 4, Januar 1869. (Wol®’s telegr. Burean.) von bis bebliches Intereſſe, Amerikaner ſowie Italiener bewegten ſich in 
Roggen, ſehr fe, 4 ml, 82 Net v. 1 . A. . N. . M. 5. | ſteigender Richtung, ruſſ. Prioritäten blieben feſt, der Eiſenbahn⸗ 
anuar 53 51 Bondsbdrfes ſehr feſt, angenehm.] Feiner Weigen, der Scheſſc zu 16 Degen | 2 | Di 2 2 6 f aktienmarkt, mehr ſcwerfälig in ſeinen Bewegungen, zeigte in den 
e Mai. 10 sl — [Mart Poſ. Stm. Sa chen R 1 6 4 | ir | 2 letzten Tagen mehrere Kurserhöhungen und entwickelte beſonders 
Kanal e | Fun 6 ee Segen, 4 f 2 — 2 1 3 beute, nachdem man ſich über die Dividendenſchätzungen mehr 
Bart gemeldet AR 3 A: 170 2 Lee Laber, Sorte 1 — 8 a 27 — | geeinigt hatte, ein lebhaftes und reges Leben. 
böl, ftill. N n RN, 2. Sroße Gerſte 1 N 1 . — — i 
eue Poſ.Pfandbr. 844 | 84 — 1126 31 1 28 9 3 
KR RER 99 9 — Ruf; Banknoten. 88 827 — wen Bee . 114 651 56 Produkten Pörſe. 
Spiritus, feſt Ya Wal — Bol. Liquidat.⸗ erbſen — —4—4—— — Berlin, 2. Januar. Wind SW. Barometer 28%. Thermometer: 
laufend fl. feſt. — ö nee . . 568 | 558 | — ] Futkererbſen 214271213 | 3 — 3. . Witterung: trübe. 
April 1 184% — lle Leoſe. . 19 | 7 —— | BWinterrübfen — - 42 — — — Das Geſchäft in Roggen brauchte heute mehr Zeit als gewohnlich, um 
Juni. Jul. 16 16 — Italiener 5571 55 Winterraps — — 41 — | — — | zu einer mäßigen Entwickelung zu gelangen. Anfänglich begegnete mar 
Ranaltifte: feolt | — (Ameritaner . .....80 179 | — Sommerrübfen —- |- | -]- — — [ter einem Angebot, als einer Kachfrage, und die erften Apſchlüſſe wurden e 
nicht gemeldet Türken 385 38 i Sommerraps ‘ g — ——1— — — eine Kleinigkeit billiger gemacht, als vorgeſtern; im Laufe der Börſe dat ſich 
; Buchweizen 120 — 122 6 jedoch etwas größere Kaufluſt eingeftellt, der gegenüber en ten 
Farkoff eln J 12 — [13 — uur durch beſſere Gebote 2 werden konnten. Der Markl [licht dann 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — 215 — aug recht feſt. Loko find die Umſatze leidlich gut geweſen ohne daß der Be⸗ 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund — | — | — I — | — — ] gebr als ſonderlich rege bezeichnet werden kann räumte er doch das Angebotene 
Bis zum Schluß der Zeitung ift Beißer Klee, dite dite — — [2] bald auf. —— 1 0 Etr. Kundigungspreis 51 Rt. 
er Zeitung iſt das Stettiner 8 i dito dito ale DZ fe 7 RE I en NE Roggenme 8 
8 eingetroffen. eee an troß, dito dito — — — — — — Weizen höher und etwas lebhafter. 


dito . 1 — — | Hafer loko und Termine 1 aber in feſter Haltung. Gekun⸗ 
rlt-Rommiffion. digt 3000 Etr. Kündigungspreis Zur 
si nn 2 1 KRüboöl hat keine nennenswerthe Aenderung erfahren, und iſt auch nur 


Rüböl, rohes dito 


= Berlin, 2. Januar. Die heut beendete Woche, die | ſehr wenig umgeſetzt worden Gekündigt 400 Ctr. 1 d 0 Rt. 
ma. — größtentheils dem verfloffenen Jahre noch angehörte, hat wenig . * ＋ 5 ae en e Re | 
Rörſe du Pofen ihr gleiche Schweſtern in den Vorjahren aufzuweiſen. Die hier Wegen lolo pr. 2100 fd. 60—72 Mt. nach Qualitat, gelb pen. 66 
am 4. Januar 1869 hineinfallende Dezember» e if als ihre Schw ei 1 955 Ria 172 840 pol 6 Au 801 2000 Pfd. per dieſen Monat —, Mprile, 
ds. Poſener 4% . um fo mehr zu drücken geeignet iſt, als ihre Schwierigkeit dure at 633 a 644 bz, Jun. + 1 „we 
ed., Jo. 5% Brovinzial- Bbükgatzentamddriee BA} pp, de. entenbriefe 87 den and‘ daß fie auch zagleich der Regulirungstermin für Roggen dels pr. 2000 Pfd. 51 a 52} Rt 3 Sa 


en —, do. -Obligatio 11 Mal 51 bz, Mai- Juni 52 
Wen 2 Be W Obligationen — * 4% Sen elles Viele auf dad Jahresende laufende Geſchäft ift, nur wachſen e ern Rt. nach Qualität. 
W gat onen —, poln. Banknoten 824 Gd. konnte, — die im erhöhten Maße ſich bei der Liquidation gel- | Hafer Into’ pr. 1200 Pfd. 295-314 Mt. nach Qualität, 22 % bab 
pr. e 471 genen Ip: 25 Scheſfel = 2000 Bfd.] | tend machende Geldknappheit, — ferner die vorangegangenen | ba, per Biete n 31% bz., April⸗Mai 321 bg, . 
43}, April-Mal 48}. — März 47, März-April —, Frühjahr Feiertage der Vorwoche, — alle die Einflüſſe, die ſonſt einzeln len =: 2250 Pfd. Kochwaare 60-70 Rt. nach Qualität, Butter 


42 900 D [p- 100 Quart = 8000 % Traue] (mit daß) gelündigt ſchon ſehr lähmend auf das Geſchäft einzuwirken pflegen, hatten | wagte 54 58 Rt. nach Qual. 


pr. Januar 145—148, Bebr, 14 in dieſer Woche, obgleich fie mit vereinten Kräften auftraten Raps pr. 1800 Pfd. 79.—82 Rt. . 
Dat — Juni —, Aprll,Mat 157. ee kenn Mac di Angie la hausse auffuhelten Bühfen, Bias 76.81 Mt e re 
Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 145. die höheren Kurſe, mit denen der Privatverkehr am Pente Rüböl lolo 17 100 Pr ohne Can an 0 u. Marz er 91 a 
SW [Brivatberiht.] Wetters regnerisch. einjepte , 5 75 im Verlauf der Woche ſowohl für die Spe⸗ Abr ua % by. Na n i Nl, Sept -bttbr. ioß bz 
ATE A. u. Gd. Januar. Jebr. do, Febr. Marb 474 an Meri pe. San. fulationd = Objekte, als auch für den Markt heimiſcher Wer⸗ Lein sl loto 104 Mt. Br 


lahr 484 Gb., 48 Br., April⸗Mai 483 bz. u. Br the. Was den Geſchäfts » Verkehr in dieſer Woche anlangte, Spiritus pr. 8000 % loto ohne Paß 15-5 3 ½ Mt. by, lebe nit 

145 U ritus: 155 „Gekundigt 12000 Quart. Br. Ian. 148 Gd., Bebr. 5 war er, da Al Angerer Handel nur an drei Tagen, | Jaß —, per Me 28 19 4 160 14 = L., 5 8 I 

Tu. Br., März 144 Gd., April —, April⸗Maf 157 bg. u. d. Mittwoch, Donnerftag und heute ftattfinden konnte, den End⸗ 3 5 a 1 2 , Sant eh a de 166 
Schul 08, [Privatbericht.]  Pof. Real- Kredit 82 Gd., Staats ſummen ber Umſätze nach nur mäßig; die einzelnen der ge= | f bg. Auguſt Sept. 17 Kaya ba. w 
of. 05 . 8, Neue Pos Pfandbr. 844 b. wol, Rentendr 87 de, ten Tage zeichneten ſich aber durch ein lebhaftes und auf Mel Wegenmehl Ar 0. 431 Rt., Nr. O. u. 1. 31 81 RE, 
Bank 1004 Gd. Türken 38 Gd. Mail. 10. Irs.-Looſe 24 dg, nannten Tag 3 1 ! e Per 

r dan 64 Gd 5 ddr | den meiſten Gebieten animirtes Geſchäft aus und beſonders wett een a Nr: © 3 ne San De 

eiferte hierin der Donnerſtag und die heutige Börſe. Lombarden verge te SEN mE 1 nl af ’ 
und öſtreichiſche Kreditaktien waren in erſter Reihe die beliebte | Monat 3 Kit. 16 Sgr. Jan., Febr. 8 Rt. 16 Ser. Febr. Mürh 3 164 Se. 
ſten Papiere, beide boten erheblichen Gewinn à Ja hausse; für J April⸗Mai 3 Rt. 153 Sgr. 


5 


i etroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
Rt. Br., per dieſen Monat 72 Rt., Jan.⸗Jebr. 75 bz., Br 85 807 
( 


. H. Z.) 
Breslau, 2. Januar. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleefaat, rothe matt, ordin. 9—10f, mittel 12—13, fein 133— 148, 
hochfein 1515}. — Kleeſaat, weiße ruhig, ord. 11— 133, mittel 15—16$ 
fein 18194, hochfein 205.213. 
Roggen (p. 2000 Rn) ſtill, pr. Ian. u. Jan.⸗Jebr. 484 Gd., Bebr.- 
März 484 Gd., April-Mai 49} Br. 
Weizen pr. Januar 613 Br. 
Gerſte pr. Januar 53} Br. 
afer pr. Januar 493 Br., April⸗Mai 50 Gd. 
aps pr. Januar 90 Br. 
Rüböl matter, loko 88 bz., pr. Januar u. Jan.-Bebr. 8% bz., Febr. 
Marz al bz., April⸗Mai 94 Br., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. 
apskuchen ogereagt, 62—64 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 92—95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus fefter, loko 14 Br., 144 d., Jan. und Jan. ⸗Jebr. 
144 bz., April⸗Mai 153 — 5 bz. u. Gd., Mat 15% bz. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Bresl. ddls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 2. Jan. Weizen 61-63 Rt., Roggen 52—54 Nr., 
5 47-62 Rt., Hafer 30—34 Rt. 
artoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt. Termine feſt. Loko 
ohne Faß 16 a 1654 Rt. bz. u. Gd. Jan., Jan.⸗FJebr. 16 Rt., 8 164 
Rt., März April 164 Rt., Upril-Mat 164 Rt., Mai-Iunt 164 Rt., Juni-Juli 
168 Rt., Juli⸗Auguſt 17 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus unbeachtet Loko —, Januar 154 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 2. Januar, Nachmittags ! Uhr. Regenwetter. Weizen höher, 
loko 6, 25 a7, pr. März 6,7, Mai 6, 1. ar feſt, loko 5, 20 a 5, 25, 
März 5, 12, Mai 5, 11. Rab ol feſter, loko 10 5, pr. Mat 1055, Okto- 


8 


Hamburg, 2 Januar, Nachmittags. BGetreidemarkt. Weizen 
auf Termine ſteigend, Roggen höher. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 
122 Bankothaler Br., 121 Gd., Januar⸗FJebr. 122 Br. u. Gd., April⸗Mai 
124 Br., 123 Gd. Roggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gd, 
Januar⸗Febr. 92 Br., 91 Gd. April⸗Mai 91 Br., 90 Gd. Hafer feſt. 
Rüböl geſchäftslos, loko 19%, pr. Mai 208, pr. Okt. 21. Spiritus feſt, 
213. Kaffee feſt. Zink leblos. Petroleum ſehr feft, loko 154, pr. 
Januar 143. 

8 55 „ 2. Januar. Petroleum, Standard white, loko 6. 
teigend. 

Paris, 2 Januar, Nachmittags. Rüböl pr. Jan. 76, 00, Bebruar- 
April 76, 75. Mehl pr. Jan. 59, 75, März⸗April 61, 25 Spiritus pr. 
Jan. 72, 50. — Wetter unbeſtändig, windig. 

Deith, 2. Januar. Getreidemarkt. Banater Weizen 83pfd. 3, 75, 
Sapfd. 3, 95, Böpfd. 4, 25, 86pfd. 4, 45, 87pfd. 4, 60, 88pfd. 4, 70. Gerſte 
1 0 5—10 Kr. beſſer, 2, 35 à 2, 6082,70. Hafer ruhig und feſt, 

„70 a J, 80 a 1 85 für 50 Pfd. gewogen. 

Amſterdam, 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen pr. Frühjahr 205. Raps 
pr. Oktbr 623. — Trübes Wetter. 

Antwerpen, 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid - 
markt. Weizen und Roggen feſter. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
53 a 54, pr. Januar 538. 

Liſfabon, 1. Januar, Abends. Aus Rio de Janeiro ſind folgende 
vom 9. Dezbr. v I. datirte Berichte eingetroffen: Abladungen von Kaffee⸗ 
ſeit letzter Poſt: Nach der Elbe und dem Kanal 40,980, nach Nordamerika 
68,730, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 9429 Sack. Vorrath 60,000 S. 
Good firſt 7300 a 7500 Reis. Kurs auf London 168 a 1/3 D. Fracht nach 
dem Kanal 47a 52 Sh. Abladungen von Santos nach der Elbe und dem 
Kanal ſeit letzter Poſt 12,475 Sack. Total⸗Verkäufe ſeit dem 23. November 
130,000 Sack. Preis für Trieſter Mehl 31,000 a 32,000 Reis. 

Newyork, I. Januar, Abends. Schleſiſches Z ink 63 C. in Gold. 
Rio⸗Kaffee feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1869. | 


— 


aro 233‘ 
Datum. | Stunde. [Mares | Then. Mind. | Woltenfoem. 
2. Januar Rahm. 2 28° 0° + les WSW bedeckt. Ni. 
2. Abnds. 10 28 0% + 007 © 0-|bededt. St. ’ 
88 Morg. 6 28“ 1“ 26 | + 07 S 0-Iſtrübe. St. 
3. . Nachm. 2 28. 2% 00 | + 16 | SW 0.1 bedeckt. Ni. 
3. . Aübnds. 10 28. 1% 84 + 101 Sl bedeckt. Ni. y 
er Morg. 65 28“ 0" 53 -+ 104 S 2-3itrübe. St. 


) Schneemenge: 9,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 4. Januar 1869 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 4 Zoll 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 3. Januar 1869. VIII. Kahn Nr. 159, Schiffer Wickfelder, von 
Magdeburg nach Berlin mit Gütern; XIII. Kahn Nr. 292 Site Meißner, 
von Stettin nach Poſen m. B.; XIII. Kahn Nr. 2468, Schiffer F. Zander, von 
Stettin nach Neuſtadt a. W. mit Gypsmehl; XI Kahn Nr. 427, Schiffer 
Lieder, und I. Kahn Nr. 3427, Schiffer Schulze, beide von Stettin nach Poſen 
mit Faſchinen; VI. Kahn Nr. 11436, Schiffer Helbig, von Berlin nach Po⸗ 
ſen, VIII. Kahn Nr. 637, Schiffer Wandel, VII. Kahn Nr. 234, Schiffer 
Grimm, alle drei von Berlin nach Poſen leer. 


* 


. 
bet 11. Leinöl loko 10%. Spiritus loko 19. Havanna, I. Januar, Abends. Zucker Nr. 12, 84 nominell. 
2 2 ＋ Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 493 G B. S. IV. S. v. St. g. 4 924 bz do. Schuja⸗Jvan. 5 77ʃ bz Rechte Oder⸗Uferb. 5 844 bz ® 
ſollds⸗ u Aktiendör 9 lau 0 Gwrbk. d. Safer d 104 6 do. VI. Ser. do. 4 | 81 © do. Warſch-Teresp. do. do. Str. 91 b3 
g ; R Gothaer Priv. Bt. 4 905 © Bresl. Schw. r. 43 87 c 6. 86} v. St. gar. 5 77; 57 fl 78658 
Berlin, den 2, Januar 1869. bo. 250fl. r. O5 4 74 8 annoverſche Bant ! | 84} © Coln-Erefeld — lz &ſSchleswig 44 887 8 
ſiſche Fonds do. 100 fl. Kred. L. — Verlooſung oͤnigsb. Priv.-Bk. 4 1105 © Coln-Mind. I. Em. 45 96 G Stargard⸗Poſen 4 | 824 bz — 
vn ade. J 8e. ne (1860) ö 79.781-79 55 [Eeipäiger red i 11075 c wel D.“ d i em 101k B do. II. Em. 4 — — Mbein-⸗Rahebahn 4 203 bz 
Freſwillige Anleſhe A 965 by do. r. Sch v. 64 — 644 bz [ult.79- Luxemburger Bant.|4 104 G do. 4 —.— do, III. Em. 4 88 © Ruff. Eiſenb. v. St.g. 5 814 b 
Staats- Kal. v. 8 915 103 bz do. Silb. Anl. v.64 5 60 b3 787.70 Magdeb. Privatb. 4 | 884 B do. III. Em. 4 812 6 Thüringer I. Ser. 4 8758 Stargard-Bofen 43/9 8 
do. 1854, 55, K. 4 944 bz Silb.-Bfandbr. der [3 Meininger Kreditb.|4 100 G do. 43 92 8 do. II. Ser. 43 955 & Thüringer 4 1354 6 
do. 1857 94 8 öſtr. Bo enkred.⸗G. 5 90 BB 19 Moldau Land.⸗Bk. 4 20 G vll 5846 do. IV. Em. 4 gr. 824 bz B do. III. Ser. 4 —.— do. 40% 5 12 
do. 1859144 94 Ital. Anleihe 5 554 bz ult. 55 Norddeutſche Bank 4 123 G do. V. Em. 4 823 bz do. IV. Ser. 954 & do. B. gar. 4 | 80 b 
do. 1856 — Rumän Anleide 8 921 8 5 Deſtr. Kreditbank 5 10453-4454 bz W — — Bi — ien bahn · Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 59 bz fl. 58 bf 6 
do. 1864 94 Ruff. ö. Stiegl. Anl. | 694 G Pomm. Ritterbank4 | 865 B lult. do“ do. III. Em. 4 — — CC 0 K Derne | — 
do. 1807 A. B. P. C A 94 by s ofener Prov.: Bt. 4100 © do. IV. Em. 4 86 0; eee 81 0 de. Wiener 5 56 bg 
do. 1850,52 conv. 4 878 bz Ruſſ. engl Anl. 5 | 8648 reuß. Bank⸗Anth. 4150 b Salig. Carl-Ludwb. 5 | 825 B n. — Alfenzbahn v. St. g. 4 83 Dold, Dilber und Papiccgeld 
do. 18534875 bp N. rufl.engl. Anl. 3 | 634 6 oftoder Bank 4 115 B incl. D. |Lemberg-Ggernowig5 65 G n.7056]Altona-Kieler 4110 © led le ene 
do. 180% | 875 bp ba. v. 1862 5 805 ew z Sachſſſch Bant |4 ng bo. Magdeb.⸗Dalberſt. 4 — — Amfterdm-Motterd. 4 94 8 es hör 137 d 
do. 1868 4 | 875 oz do. 1864 engl. St. | 88 6 Schleſ. Bankverein 4 |114 do. do. 1865144) 908 B Saft en 4 132ʃ bz old. Kronen 2 
. cheine 33 81 bz do. 1864 boll. St. 5 87 8 Thüringer Bank |4 | 715 6 do. Wittenb. 3 655 B Berlin-Anhalt 87 bz G Louisd'or 
1 L. Anl. 185084 1184 bp Präm.-Anl. v. 1864 5 174d Vereinsbank Hamb. 4 — — do. Wittenb. 43 871 6 B Berlin- Görliz 4 Ich 55 G Sovereigne 
0.40 Thlr.-⸗Obl. — G Bo. neue Um. v. 18665 1104 5 Weimar. Bank 4858 bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 87 8 do. Stammprior.5 | 905 bz G Napoleonsd'or 
Kur- u. Reum Schld 33 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 88 © Es. p. Verſ 25% 4 1055 B do. II. S. a 62 tlr. 4 | 82 Berlin- Hamburg 4 162 bz 7 p. Bpfd. 
Bderdelchbau-Obl. 25,906 C bol. „5 87 6 rſte 115 vp.-G. 4 —— bo. c. I. ul. Ser. 1 | 864 c Berl⸗Potsd. Magd. 4 186 bz 8 Dollars 
Berl. Stadtoblig. 5 103 bz Ruff Bodenkred ö 80 bz G do. do. ( tel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 82 Berlin-Stettin 4 130, dz incl. D. — 11 pr. ae 
do. . 1 15 do. Miele, Olle 4663 bz Prioritäts- Obligationen do. IV. Ser. 4 93 8 Böhm. Weftbahn 5 | 69% ba 85 e 
5er ® oln. Shap-Obl. 4 gr 668 G k 651 oritäte-Obligattenen. Aiederſchl. Zweig. | 98 © Brest. Schw. örb. 41 0 emde Roten — 
6,10 b3 2 Gert 4 0 58 [. Gasen Büffet 4 824 © Oberſchleſ. Lit. 4/4 86 8 Brieg-Neiße 4 905 do. (ein. in Lelpz.) — 
erlin 99 dd de. Pfdbr. in S. . 4 | 644 B do. II. Em. 4 821 G de. Lit. B 76, © öln-Winden 4 12040 B. 100% — Banknoten — 
0 5 76 bz do. Part. D 500 fl 498 b do. III. Em. 43 89 etw bz do. Lit. C. 4 897 0 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 112-1125 bz oln. Bankbillets — 
do. 760 8 do. Liqu.-Pfandbr. 4 | 55% 50 a 45 764 © do. Lit. D.|4 | 838 do. Stammprior. 43110, bz ® fi 
Oſtpreuziſche 33 765 Amerit Aullide 16.794.585 ut do. de. i. Em | 815 © do. Ut. E 76 b3 do. do. 8 11104 65 @ 
do 4 84 6 Turkiſche Anl. 1865 ö iR 63 ul. 38 .] de. il, am. 7 | 805 6 do. Lit. F. 4 905 b Galiz.Carl-Lubwig|b | 905 dj } 
3 90% db Bad. 44% St.-Anl 44 — 5 18 bi 44 94 b do. Lit. G. 4 89 © (bz Büvobau-Sittau 4 514 bz B . Eif»Bedarf — 145 et bz excl 
755 ba Neue bad. 35fl.Looſe.— EEE, do. II. Ser. (conv.) 45 914 Dee öf. St. 3 267 bz n. 264 et nn Sen 4 154 order Hütten⸗Ver. — 102 @ ? 
4 821 03 Bad. Eif- 2 2 III. Ser. 3} 7816 771 53 Deſtr. ſüdl. St. (L.) 3 223 8 Markiſch⸗Poſen 4 | 634 bz W — 41 Pf bz 
4 — — Bair, 40% Pr. Ant 2 do. Lit. B. 35 773 63 do. Lomb. Bons 6 965 do. rior.⸗St. 5 84 3 Concordia in Köln — 410 7 
ite See i é , eee, ee 
. o. Ser. o. do. 5 7 . Pr. B. — —ĩê — 
* Desen Seam u de. AI. Ser. 4 80 55 do bo. fäl.1877/816 | 914 8 Magdeb.Leipgig 41204 % n. [ Wechſel-Kurſe vom 2. Ianuar. 
3 — — nen do. 31 . do. Duüſſel.⸗Elberf.[4 — — daher 8e no 905 G do. do. Lit. B. 4 904 bz Bankdiscont 4 
44 — — Sachſiſche Anl. u do. II. Em. — — Rhein. Pr.Obligat.|4 | — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1333 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 14 bz 
2 e do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 825 bz do. v. Staat garant. 33 — — Mecklenburger 75 b do. 2M. 25 1415 oz 
37 74 bz 5 Bank und Kredit⸗Aktien und] do. II. Ser. 4 88 bz G do. III. v. 188 u. 604 80% b Muünſter⸗Hammer 4 | 88 amb. 300 Mk. ST. 2 1504 bz 
4 814 bz 44% of Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 99 9 do. 1862 u. 186445 894 bz 651893 [Niederſchl.⸗ Märk. 4 82 bz do. 2M. 21493 dz 
44 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 854 B Berlin- Anhalt 90 do. v. Staat garant. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 824 bz © ondon ! Lſtr. 3M. 96 223 ö 
* 9 44650 558 %898 855 Berl. Kaff,-Berein 4 1567 & do. 4 G Rhein-Rahe b. S. g. 4 2 Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 80% bz 
Kur- u. Reum. 4 * 8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1235 G do. Lit. B. — — do. II. Em. 921 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 745 bz ien 150 fl. 8T. 4 843 bz 
ommerſche 4 | 90 Braunſchw. Bank 4 106 3 Berlin-Görliger | 99 dz Ruhrort-refelb a do. St.⸗Pr.5 90 bz B do. do. 2M. 4 814 bz 
oſenſche 4 87 6 Bremer Bank 4 1085 G Seri Ham Pi do. II. Ser.4 880 bz Al v. St. gar. 3 vll — 25% —Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 b 
reußiſche 488 8 Coburg. Kredit⸗Bl.(4 84 G do. II. Em.[ſ.4 — — do. III. Ser. 43 8818 Oberſchl. Lit. A. u. C. 3188, bz ®& Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 
ein.⸗Weſtf. 491 Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruff. Jelez⸗Woron do. Lit. B. 162% bz lult. do. Leipzig 100 Tlr. ST. 4 99 @ 
Sächſiſche 4 | 894 bz Darmftädter Kred. 4 |105 Pſt bz G it. A. u. B.(4 — — v. St. gar. | 774 etw bz . Edd Cen) 1734-74-4-74 bil do. do. 2M. 4 99f bz 
Schleſiſche 4 | 892 b bo. Zettel-Bank. 4 964 G do. Lit. 0.14 50 bz do. Kozl.-⸗Wor. do.) | 784 bz Oeſt. Südb (Lomb.) 5 116K et-174-161-[Petersb. 100 ft. 3. 53 913 oz 
reuß. Hyp.⸗Cert. 100 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G Berlin ⸗Stettin 45 954 G do. Kursk⸗Kiew do.) 79 etw bz B Oppeln⸗Tarnowitz 5 — — [17 dz ult.“ do. do. 5 ba 
Ir ar. fobr. 89 bz Disk.⸗Kommand. |4 |117 bz © do. II. Em. 4 82 bz do. Aalen a de 86 bz 5 Südbahn 4 35 B (do. RE er ® 
Preuß. do. (Henkel) 4 86 B Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 174 B incl. do. III. Em. 4 82} b do. Rläſan-Kozl. do. ö 804 bz do. St.-⸗Prior. 5 | 70% dz Brem. 100 Tlr. 8 T. 201105 b 
5 Die Börfe war auf beffere Wiener Notirungen auf dem Spekulationsgebiete günftig geſtimmt, das Geſchaft zu höheren Kurſen belebt, befonders in Lombarden; ferner in Franzoſen, Kredit, Italienern und Türken. Bet 
ie Koſeler 7, Löbau Iz, Halberſt. 12, 


Man ſchätzte d Dividende für Anhalter auf 13}, Potsdamer 17, Köln⸗Mindener auf si 


Eiſenbahuen wurde das Geſchaft durch die in Folge der Kupon-Lostrennung veränderte Notirung erſchwert. ) 
Leipziger 181, Mainzer 9, Medienburger 3, Oberſchleſ. 144; die anderen wurden wie die vorigen Dividenden geſchätzt. Außerdem Brodfabrik 3, Eiſenbahndedarf 124; volle Moldauer 5. Bek Weſtbahn rechnet man 3, bei Gallzler }, 
bei Kredit 0 bei ruſſiſche Praͤmienanleihe 3 Differenz zu. — Die Bet der Bahnen war feſt. Inländiſche Bonds lebhaft und höher, nur Aproz. Anleihe unverändert. Pfand, und Rentenbriefe belebt, aber auch ziemlich unverän- 
dert. Deutſche Fonds ſtill und feſt. Braunſchweiger 17% bez. Oeſtreich. feſt und mehrfach hoͤher 


Kredit. Finnen 83 Br. Neapolitaner 32 Br. — Prioritäten nicht beſonders belebt, von inländiſchen Aachen-Maſtrichter gefragt; 


Der Schluß der Börfe war matt. 
Breslau, 2. Januar. Günftige Stimmung bei lebhaftem Geſchäft und fteigenden Kurſen. Hauptbegehr] dam 99, 50. Böhm. Weſtbahn 164, 0. Kreditlooſe 162, 50. 1860er Looſe 93, 80. Lombard. Eifenbah:: 208, 80. 
nach öſtreich. Effekten, Italienern und oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien. Auch Minerva -⸗Bergwerksaktien gefragt und 1864er Zoofe 114, 20. Silber⸗Anleihe 70, 50. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 212 25. Napoleonsd'or 9, 49 Dulalen 


etwas höher. 5, 663. Silberkupons —, —. 
& Offiziell gelündigt: 400 Etnr. Leinöl, 250 Etnr, Leinkuchen, 1100 Etnr. Rüböl, 5000 Ort. Spiritus. [Privatverkehr.] Kreditaktien 248, 50, Staats- 


Wien, 3. Januar, Vormittags 11 Uhr 50 Min. 

Refüſirt: 1000 Etnr. Roggen Schein Nr. 1645. bahn 308, 20, 1860er Looſe 93, 30, 1864er Looſe 113, 50, Bankaktien 677, ungar. Kreditaktien 94}, Anglo-Wufrian 
Schlußkurſe. 9 Looſe 1860 79 G. do. 1864 65 bz. Bayriſche Anleihe —. N a b. u 
5 e 3 B. do 


‚ Arge Egg — ir h | B. 213, 00, ee! 25 30, e 9, 8 Wenig feſt. 
Schleſiſche Bank 1 Kredit⸗Bankaktien 1054 etw bz u B. Oberſchleſiſche Prioritäten do. en, 2 Januar, Nachmittags. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Kreditlooſe ſiel der Haupttreffer 
8 91 dis bo. Lit. F. 89 G. do. Lit. G. G. Ran Dber-Ufer-Bahn St.-Prior. 91 B. Märklſch.Poſener] von 200,000 Fl. auf Nr. 47 der Serie 3022, der zweite Treffer von 40,000 — Nr. 75 der Sele 1232, 225 2 
' Reiſſe⸗Brieger 89, B. Breslau. Schweidnitz⸗Freib. 110 bz u G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1823 bz u G, dritte von 20,000 81. auf Nr. 14 der Serie 519. Außerdem wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 497, 992, 
Ende 1834 © d Lit. B. 1635 ©. Oppeln. Tarnomig —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 83 G. Kofel-Dberberg 111 G. 1186, 1739, 1750, 1798, 2295, 2347, 2579, 2671, 3602, 3523, 3570, 4067. 

Amerikaner 79% etw a 79% bz. Ital. Anleihe 558 bz. Wien, 2. Januar, Abends. [Abendbörfe.] Kreditaktien 249, 40, Staatsbahn 308, 20, 1860er Looſe 
— k ñſ—— 1 93, 60, 1864er Looſe 114, 00, Bankaktien 677, 00, Galizier 214, 00, Lombarden 208, 30, Napoleons 9, 505. Matt. 
r Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. London, 2. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
35 5% Ruſſen 


rankfurt a. anuar, Nachmittags 2 Uhr 30 Deinuten. Sehr feſt. Nach Schluß der Börſe Konſols 92%. 1%, Spanier 31. Italien. 5% Rente 56}. Lombarden 174. Mexikaner 15. 
de 1822 884. 5% Ruſſen de 1862 86. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 40. 8% rumäniſche Anleihe 803 


6% Verein. St. pr. 1882 74. 


Ruſſiſche ſehr belebt, beſonders beide Prämienanleihen, Liquid.⸗Pfandbriefe und Boden⸗ 
öftreich. ſehr ſtill; ruſſiſche mehrfach höher. — Wechſel in ſehr ſchwachem Verkehr, Paris begehrt. — 


F / 
feft: Kreditaktien 247}, 1860er Looſe 79%, Staatsbahn 305}, Lombarden 205. 


| 

ö 

5 Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine * Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 873. Londoner | excl. div. | 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 98}. 5% öſtr. Anleihe von 1859 633. Oeſtr. Nattonal⸗ Paris, 2. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Per Liquidation 3% Rente 70, 05, 70, 174. Konſols 
Anlehen 534. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 44% Metalliques 43}. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 79%. Tür- von Mittags 1 Uhr waren 92% gemeldet. 
ken —. 8 Bantantheile 678. 8 Kreditaktien —＋ Darmftädter Bankaktien 267, Oeſtreich.⸗franz. Schlußkurfe. 3% Rente 70, 125.70, 05-70, 173, Stalieniſche 50% Mente 57, 374. Deftreih. Staats. Eiſenbahn⸗ 
Staatsbahnattien 3065. Ludwigshafen- Bexbach 1594. peſſiſche Ludwigsbahn —. Barınflädter Bettelbant —. Kur- Aktien 658, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 287, 50. Lomb. Eiſenbahnaktien 438, 75. do. Prior. 219, 75 cp. det. 
ei che Looſe e Prämienanleihe 103}. Neue Badiſche Pram enanl. 1004. Badiſche Looſe 53. 1854er | Tabaks-Obligationen 428, 00. Mobilier espagnol 277, 50. 6¾ Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 844. | 
oſe —. 18 Looſe 793. 1864er Looſe 114. Ruff. Bodenkredit —. Rheiniſche Eiſenbahn —. Alſenz⸗ Paris, 2. Januar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 123, Italteniſche diente 57, 25, Lom⸗ | 
bahn 83}. Oberheſſiſche . Lombar den 15 barden 433, 75, Staatsbahn 653, 75. Feſt. 
Frankfurt a. M., 2. Januar, Abends. e Amerikaner 793, Kreditaktien Amſterdam, 2. Januar, Nachmittage 4 Uhr 15 Minuten. 

| 


2478, ſteuerfreie Anleihe 52, 1860er Looſe 794, 1864er Looſe 1144, Lombarden 2052, Anleihe de 1859 635, Staats» 


bahn 3054. Schluß matter, 

Hamburg, 2. Januar. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Hauſſe, 

300 1800 Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 54 

Oeſtreichiſche 1860er Looſe 79. Staatsbahn 643 mbarden 432. Italieniſche Rente 543. Vereinsbank 111 

Nordd. Bank 122 excl. Div. Rhein Bahn 115}. Medlenburger 73}. Altona⸗tiel — Binnl. Unleipe —. 1864er ruff. 

Prämienanleige 110. 1866er zuff. Prämienanlethe 108. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 724. Disconto 3} %. 
Wien, 2. Januar. [Schlußkurſe der offiziellen Birke] Beft und lebhaft. 

Reues 6 9% ſteuerfr. Anlehen 61, 55. 5% Metalliques 59, 20. 18b4er Looſe —, —. 
Nordbahn 199, 80. Rational⸗Amlehen 65, 10. Kreditaktien 250, 30. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien-Cert. 308, 30. Galtzier 
213 75 Czernowizer 174, 25. don 118, 85. Hamburg 87, 70. Paris 47, 25. Frankfurt 99, 70 Amſter⸗ 

Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 


5 % Metalliques Lit. B. 604. 5% Metalliques 477. 24% Metalliques 233. Oeſtr. Rational Anlelde 
514. Oeſtreich. 1860er Looſe 467. Oeſtr. 1864er Looſe 111. Silberanl. 564. 5% 2 ſteuerfreie Anl. 488. 
Valuten geſucht. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1806 —. 5% Ruſſen V. Stie = 66. 5% Rufen 1 
Oeſtreichiſche Kreditaktlen 1044, | VI. Stieglig 74}. hl de 1864 89. Ruff. Pramien-Anleihe von 1864 227}. Ruſſ. dr mien -⸗Anl. von 1846 
222 Ruſſiſche Eiſenbahn 1993. 65% Ver. St. pro 1882 79}. 
Newyork, 2. Januar, Abends 6 Uhr. [ Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 8 sh niedrigſte 341. 
Wechſelkurs auf London in Gold 1093, Goldagio 353, Bonds de 1882 111}, do. de 1885 1084, do. de 1904 | 
106+, Illinois 142, Eriebahn 37%, Baumwolle 264, Mehl. —, Raffinirtes en in New-York 32%, do. do. 
Bankaktien 677, 00, | in Philadelphia 304, Havanna ⸗Zucker Nr. 12. —, Schleſiſches Zink 6% C. in Gold. 
Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Bushel) 9. 


